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Iumetlin, 12. März, Des Könige Maleftät haben den 
unn dantur⸗Rath Foß zum Intendanten des zweiten At 
luer Corps zu befoͤrdern und das hierüber ſprechende Patent 
doͤchſt ſelbſt zu vollziehen geruht. 
Im derlin, 13. Mürz. Se. Majeflät dee König haben 
dan Waler und Poſtmeiſter von Winterfeldt in Kehr⸗ 
ein St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 
ngekomwen: Der General⸗ Major und Komman⸗ 
von Breslau, von Strang, von Breslau. — Abge⸗ 
ng Se. Excellenz der General ⸗ Lieutenant und Gouverneur 
Ac ea, von Carlowitz, nach Breslau. Der Kö 
Ser annoverſche General⸗Poſtmeiſter und Ober » Schenk, 
von Platen⸗Hallermund, nach Hannover. 


dan 


u 
dhe Aten Klaſſe 73ſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der 
folgend ne 

genden Gewinne zu 2500 Thlr. fielen auf Nr. 11383 
3 Gewinne zu 1200 Thlr. auf Nr. 30606. 


26. 55933. 77327 und 876823 5 Gewinne zu 500 
gt Nr. 10601. 26449. 36231. 61867 u. 93846; 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 1189. 10539. 13414. 


25 Gewinne zu 100 Thi 

1 zu bie, auf Nr. 4833. 8038. 
8428. 13599. 17590. 18952. 21953. 27356, 27518. 
e 09883..69654. 70067. 73676. 79971. 88814. 


Dienftag den 15 März. 


Schlefitch 


96677; 4 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 


der Albrechts⸗Straße Nr. B. 


1836. 


e Chronik. BER 
Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ghronik“ 


einer außerordentlichen Beilage ausgegeben. Inhalt: 1) Schiedsmaͤnner, (Mit ſpezieller Bezug: 
me auf Breslau.) 2) Die ſchlecht en Zähne in Schleſien, beſonders in Breslau. (Einige wohlgemeinte Worte an 
N ern und Erzieher über Vorſichts und Verha tungsregeln, welche man bei Kindern während des Wechſelns der Zähne 
ttreff dieſer zu beachten hat.) 3) Ueder Elementar⸗ und Bürgerfhulen und deren mögliche Reſultate. (Erſter und 
Nauen Artikel, 4) Ueberficht der metereolo iſchen Erſcheinungen im Februar 1836 zu Breslau. 5) Correſpondenz aus 
bo orreſpondenz aus Oppeln. 7) Correſpondenz aus Glatz. 8) Corteſpondenz aus Freiſtadt. 9) Mis zellen. 


84651. 85062. 89019. 89310. 97177. 98623. 101392. 
103150 und 108292. 5 
Der Anfang der Ziehung der Aten Klaſſe dieſer Lotte ⸗ 
x 4 auf den 5. April d. J. feſtgeſetzt. 
erlin, den 12. März 1836. N 
Koͤnigl. Preußiſche General + Lotterie » Direktion. 
Berlin, 11. Matz. Die Dauer des Zollanſchlußver⸗ 
trags mit Frankfurt iſt vorläufig bis zum 1ſten Januar 1842 
feſtgeſetzt, wird er ſpaͤteſtens 2 Jahre vor Ablauf der Friſt 
nicht gekündigt, fo fol er auf 12 Jahre und fo fort von 12 
zu 12 Jahren als verlängert angeſehen werden. 
Durch die im Brandenburger Landgeſtüt⸗Marſtalle Lin⸗ 
denau bei Neuſtadt a. d. D. befindlichen Königl. Landbe⸗ 
ſchaͤler find im verfloſſenen Jahre im Regierungs⸗Bezirk 
Potsdam 2828, im Regierungsbezirk Frankfurt 253, im 
Regierungsbezirk Magdeburg 1303, im Regierungsdezirk 
Stettin 1769 und im Regierungsbezirk Stralſund 1106, 
zuſammen alſo 7299 Sutten gedeckt worden, wovon der 
befte Erfolg zu erwarten ſteht. — Zum Ankaufe von Re⸗ 
monten in der Provinz Brandenburg durch eine dazu 
ernannte Milltar⸗Kommiſſton find für dieſes Jahr im Bes 
zirke der Könige. Regierung zu Potsdam und den angren⸗ 
zenden Negierungs⸗Bereichen nachſtehende, des Morgens bes 
ginnende Märkte anheraumt worden, u. zwar: den 24. Juni 
in Ueckermünde, den 25. Juni in Straßburg, den 27. Juni 
in Prenzlow, den 28. Juni in Angermünde, den 29. Juni 
in Wrietzen, den 1. Juli in Königsberg in d. N., den 
2. Juli in Ppritz, den 28. Juli in Torgau, den 29. Juli 
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in Pretzſch, den 30. Juli in Bitterfeld, den 16. Auguſt in 


Stendal, den 17. Auguſt in Seehauſen, den 19. Auguſt in 


Lenzen, den 20. Auguſt in Perleberg, den 22. Auguſt in 
Pritzwalk, den 23. Auguſt in Wilsnack, den 24. Auguſt in 


Havelberg, den 26. Auguſt in Wuſterhauſen, den 27. Aug. 


in Wittſtock, den 29. Auguſt in Granſee, den 9. Septbr. 
in Neu⸗Ruppin, den 10. Septbr. in Frieſack, den 12. Sep⸗ 
tember in Nauen und den 13. September in Oranienburg. 
Mit Ausnahme der vier letzten Maͤrkte werden die erkauf⸗ 
ten Pferde zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt. 
In Betreff der auf den Maͤrkten Neu⸗Ruppin, Frieſack, 
Nauen und Oranienburg erhandelten Pferde muͤſſen dage⸗ 
gen die Verkaͤufer ſolche, wie in fruͤheren Jahren, in das 
bei der letzteren Stadt belegene Remonte⸗Depot Baͤrenklau 
abliefern. Außer den dreijaͤhrigen werden auch vier-, fünf: 
und ſechsjaͤhrige Pferde, beſonders aber ſolche, die ſich zum 
Artillerie⸗Zugdienſte eignen, bei entſprechender Qualitat an: 
gekauft werden. 

In die Königliche Schifffahrts⸗Schule zu Stet ; 
tin, welche trefflich unterrichtete Schiffer und Steuer eute lie: 
fert, find in der Zeit ihres Beſtehens vom Jahre 1830 dis 


zum Schluſſe des Jahres 1835 im Ganzen 49 Individuen in 


die Schiffer ⸗Klaſſe und 95 in tie» Steue- manns ⸗Klaſſe auf- 


genommen, die erſteren ſaͤmmilich und von den letzteren 65 reif 


entlaſſen worden. — Wahrend des Monats Februar iſt, wie 
im Januar, die Schifffahrt auf der Oder und auch groͤßten⸗ 
theils zur See wegen des Eiſes gehemmt geweſen. Bei einem 
Waſſerſtande von 17½ — 22% Fuß Tiefe im Fahrwaſſee lie⸗ 
fen im Januar 2 bels dene und 2 geballaſtete Preuß iſche Schiffe 
in den Hafen zu Swinemünde ein und 1 Preußiſches geballa⸗ 
ſtetes Schiff verließ denſelben. Im Februar kamen daſel'ſt 1 
Ruſſiſches und 2 Norwegiſche Schiffe an und 1 Preußiſches 
Schiff ging mit Ballaſt in See. In Ster tin iſt die Saiff⸗ 
fahrt ganz gehemmt geweſen und dehalb waren die Exporte per 
Axe, wenngleich im Ganzen unbedeutend, doch haufiger als 
ſonſt. — 

Kulm (an der Weichſel), 8. März. Der Ausbau des 
noch in dieſem Jahre hierſelbſt zu eroͤffnenden kathol. Gpmna⸗ 
ſſums — dem zweiten in Weſtpreußen — zu welchem Se. Ma ⸗ 
jeſtät der König einen jährlichen Uaterhaltungs⸗Zuſchuß von 
5000 Thlr. Allergnädigſt zu bewilligen geruht daben, hat be» 
reits auf Koſten der Stadt begonnen. — Um dem ſcic undenk⸗ 
lichen Zeiten obwaltenden gaͤnzlichen Mangel an trinkbacem 
und zum Kochen und Waſchen geeigneten MWoffer unfarer 150 
Fuß über dem Spiegel der Weichſel belegenen Stadt abzuhel⸗ 
fen, ſoll noch in dieſem Jahre ein arteſiſcher Brunnen, zu dem 
unſer Allergnädigſter König Namens der hieſigen Kadet:en⸗An⸗ 
ſtalt einen Beitrag von 2000 Thlr. angewleſen hat, gebohrt 
werden; jetzt muß der Bedarf des Waſſers für 5200 Einwoh⸗ 
ner in einer Entfernung von Y4 Stunde ſehr fleiien Weges 
herbeigeſchafft werden. Das gedachte Unternehmen it auch. 
noch inſofern von großem Intereſſe, als es das erſte bieſer Art 
in Weſtpreußen iſt und auf einem der hoͤchſten und iſolirt lie⸗ 
genden Punkte dieſer Provinz ausgeführt werden fol — Mit 
der Wiederherſtellung der hieſigen hiſtoriſch denkwürdigen zum; 
Theil verfallenen Stadtmauer, ſoll ebenfalls noch in dieſem 
Jahre vorgeſchritten werden. 

Deut ſchlan d. ; 


Heidelberg, 2. März. (Deutſch. Cour.) In der 


vergangenen Nacht hat es hier einige Reibungen mit dem Pe⸗ 


cher fie ſich zu richten hätten, 


lizeiperſonale gegeben. Die Polizei iſt namlich auf den Gedan⸗ 
ken gekommen, die Frieradendſtunde, wo alle Gaſt haͤuſer ge 
ſchloſſen werden muͤſſen, durch das Lauten einer Glocke in det 
ganzen Stadt bemerklich zu machen, um den von Uebertretern 
dieſer Stunde öfters vorgebrachten Entſchuldigungen vor⸗ 
zubeugen, die Uhren in der Stadt, (was leider freilich wahr 
iſt) gingen unregelmäßig, fo daß fie nicht müßten, nach wel 
Den 1. Maͤrz wurde alſo um 
11 Une Nachts zum erſtenmal geläutet. Einige wenige Stud 
tende machten ſich nun den Spaß, mit der Glocke theils dutch 
Schreien, theils durch kleine Schellen wetteifern zu wollen. 
Einige wurden arretirt, allein zum Theil ſchon geſtern Abend, 
zum Theil heute Morgen wieder frei gegeben. 
Kon ſtanz, 3. März. Der ehemalige König von We 
pbalen, Jerome Bonaparte, bewirbt ſich um den Ankauf ein! 
Beſitzung in der freundlichſten naͤchſten Umgebung von Kon 
ſtanz für feine künftige Niederlaſſung. — Geſtern zwiſchen 8 
und 10 Uhr erſchoß ein Zoll⸗Gardiſt feine Geliebte, Tochtet 
eines Bürgers aus Staad. Der Thaͤter iſt bereits in gefänd 
licher Haft und des Verbrechens geſtaͤndig. 
Dresden, 8. Maͤrz. Einer Miniſterial⸗Bekannt“ 
machung zufolge, ſollen in Chemnitz, Plauen und Zittau binnen 
kurzemmittlere Gewerbſchulen eröffner werden, d 
zur Vervollkommnung des vaterländifchen Gewerbeweſens bil“ 
tragen, ubrigens aber das höhere und umfaſſendere Neal 
dium den dafür beſtimmten Bildungs⸗Anſtalten auch fernt 
überlaffen ſollen. 5 25 
Gotpa, 9. Maͤrz. Im hieſigen Allgem. Anzeiger lu 
man: „Ich will nicht,“ ſagt der Fürſt von Schwarzbuch 
Sondershauſen in einer Verfügung vom 23. Februar d. J 
„daß diejenigen, weiche ſich mir vertrauensvoll bittend 0 
beſchwerend nahen, dafuͤr Koſten an die Kabinets „Spottel⸗ 
Kaſſe bezahlen ſollen. Eben ſo wenig finde ich es mit me 
Wuͤrde vereinbarlich, wenn die von mir unmittelbar ausgehen! 
den Handlungen der Regierung, beſonders die Ausflüffe 
ner Gnade, zu Quellen des Staats⸗Einkommens gemacht 
den. In den gedachten Beziehungen hebe ich daher die Kotz 
pflichtigkeit, inſoweit dieſelbe bis her noch beſtanden hat, a 
lich auf.““ Es fon jedoch hierdurch der fernere Gebrauch 0 
Stempelpapieres keineswegs aufgehoben oder auch nur no 
mehr, als ſchon geſehlich iſt, gefchmälert ſein: denn daft? 
hat durch die Verwendung der des fallſigen Einnahmen an 
Beſten der Schulen einen Zweck, welchem der Fürſt keinen e, 
trag thun will. Die Ausgaben, welche bisher aus der Ke 11 
nets⸗Sportel Kaſſe beſtritten wurden, ſollen kuͤnftig aus ? 
Regierungs⸗Sportel⸗Kaſſe entnommen werden. vid 
Unter Leitung des Herzoglichen Ober⸗Konſiſtoriums * 
hier nach Ostern d. J. ein nach einem umfaſſeaden Plane 
gerichtetes Real Gymnaſium ins Leden treten. get 
Kaffel, 8. Maͤrz. Aus der Gegend von Melſun 0 
wandern in dieſem Jahre gegen 50 Familien von Landbew fi 
nern nach Nordamerika aus. Es iſt dies um fo auffallende“ 
da in jener Stadt die Wollentuch⸗Fabriken blühen, bei 
jetzt riele Menſchen Beſchaͤftigung finden konnen. tine 
Darmſtadt, 7. Mär. Seit geraumer Zelt b hre 


nicht geringe Anzahl von Maͤklern Verdienſt darin lad ge 
meſſen auf dir einzelnen Partial⸗ Schuld ſcheine das Grone 
Heſſ. Staats ſchulden⸗Tilgungskaſſe⸗Anlehens moͤglich 1 
zufallenden Prämien zu verkaufen, ohne zugleich die Part 
Schuldſchrine, auf deren Nummer die Promeſſen 
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worden find, irgendwo zu deponirem. Das Mis iſterium warnt 
daher das Publitum vor dem Ankauf derſelben, da der Befig 
einer Promeſſe kein en Anſpruch an die Staats ſchulden · Tilguags . 
e auf eine von der Nummer der Promeſſe gewonnene 
Prämie giebt. > 
Hannover, 8. März. Geſtern Mittag verſchied hier 
nach einer längeren Krankheit der Staats⸗ und Kabinets⸗Mi ⸗ 
niger Fri⸗drich Franz Dietrich Graf von Bremer. — Se. 
crllenz war ſeit dem Jahre 1832 aus dem akeiven Staats- 
dienſte ausgeſq ieden. 
mM u ß I 0 a d. 
Petersburg, 2. Maͤrz. In der Stadt Poltawa wird 
auf Allerhöchſten Befehl ein Kadetten⸗Corps errichtet, 
8, zum Andenken an den befanaten Sieg Peter's des 
roßen, das Petri⸗Poltawaſche Corps heißen und jaͤhrlich 
en 27. Juni, als den Tag jenes Sieges, feierlich begehen 
for, um, wie es in dem hierauf bezüglichen Reſkript heißt, 
i jungen Söhne des Adels zu dem Beſtreben anzufeuern, 
eich wie ihre Vorfahren treue Söhne des Vaterlandes u. 
bürdige Diener des Thrones zu werden. — Im Jahre 
1828 ward in Folge eines Planes der verewigten Kaiſerin 
Ania in der Naͤhe der Stadt Saratow eine Kolenie von 
Zoglingen des Moskauſchen Findelhauſes angelegt, die 
9 den letzten amtlichen Berichten von dieſem Jahre ſich 
M bluͤhendſten Zuſtande befindet. Die Kolonie beſitzt an 
and ungefähr 23,000 Deſſaͤtinen, welche beim Ankauf über 
ae halbe Million Rubel koſteten. In einer Knaben⸗ und 
1 deter Mädchenschule wird Unterricht in der Religion, im 
Deen, Schreiben, Rechnen und im Kirchengeſange ertheilt; 
le Frauen aus der Deutfchen Kolonie bei Saratow 
terweiſen die jungen Maͤdchen in Allem, was die innere 
auswirthſchaft betrifft, und ein Deutſcher Dorfſchulze, 
chfalls aus der Saratowſchen Kolonie, die Knaben in der 
mdwirthſchaft. Der intereſſante Bericht uͤber dieſe Kolo⸗ 
le ſchließt mit den Worten: „Dieſes in einem Steppen⸗ 
unde errichtete Denkmal ſteht feſter als Marmor und Erz; 
überlebt Jahrhunderte und überliefert den ſpaͤteſten Nach⸗ 
men die gefeierten Namen Maria und Nikolaus 1.“ — 
ler 9 e Ermittelung des Flaͤchenraums iſt laut Al⸗ 
f chſt beftitigtem Gutachten des Reichs rathes eine Spe, 
abvermeſſung des ganzen Ruſſiſchen Reiches, 
Ve ervollſtaͤndigung der bereits lange vollzogenen General⸗ 
neuen fung, verordnet worden. — In Odeſſa hat man ein 
9 Schleichhaͤndler- Verfahren entdeckt. Ein Han⸗ 
uf mann hatte in den ausgehoͤlten mit Eiſen beſchlagenen 
Tuche ſeines Schlittens bedruckte ſeidene und baumwollene 
er, bunte Kattune und Creps verborgen. 
Si Großbritannien. 
und a dung vom 4. März. Oberhaus. Herr Bernal 
dec ndere Mitglieder des Untsrhaufes überbrachten die Bill, 


5 a Sklaven⸗Entſchadigungsgeſetz verbeſſert, u. die ſofort 


Fa 


Enten von der Regierung beabſichtigte Reduktion der fuͤrſtlichen 
keiner fte des Bisthums von Ducham. Er meinte, da es in 
wen Provinz fo viel unangebaute Laͤnderſtrecken gebe, und ſo 
Nude dat de Privatleute wohnen als gerade in jener Discefe, fo 
Segen große Einkommen des dortigen Biſchofs eine Art von 
Latheilg zich zu diefemliebelftand,indern der Praͤlat daſſelbe groß 
* ——— Öffentlichen Zwecken verwende. So z. B. habe der 
on Durham die Aſſiſentichter, wenn ſie jene Provinz 


Sache. Was Her en Alexander betreffe, 


Se Leſung erhielt. Marquis v. Londonderry erhob ſich 


beſuchen zu bewirthen, wer felle das thun, wenn die Biſchoſl⸗ 
chen Einkuͤnfte geſchmaͤlert werden? Ferner habe der eben geſtor⸗ 
bene Biſchof jahrlich 2000 Pfd. für die Univerſitaͤt von Durham 
hergegeben. Lord Melbourne ließ ſich ſehr wenig auf dieſe 
Bemerkungen ein, und ſagte nur, die beabſichtigten Anord⸗ 
nungen würden hoffentlich allſeitige Zufriedenheit erregen. 
Uebrigens ſei der Bericht der ki chlichen Commiſſion heute 
(Aten) unterzeichnet worden. So viel als zur Auftechthal⸗ 
tung der Wurde des Prälaten erforderlich ſei, würde ihm je⸗ 
denfalls g:lafjen werden. Lord Glenel g (Colenial⸗Sekre⸗ 
tair) legte eine Bil zur beſſeren Juſti pflege in den Kolonien 
vor. In dieſer Sitzung erhielten mehre Bills bereits die Koͤ⸗ 
nigl. Beſtätigung, u. a. eine zur Naturaliſation eines gewiſſen 
Tchitchagoff. : 
Unterhaus. Lord Lennor vertritt das Intereſſe einer 
von hier nach Brighton anzulegenden Eiſenbahn, Cap. Alſa⸗ 
ger das einer andern Bahn zwiſchen denſelben Punkten. Der 
Etſtere überreichte heute eine Petition gegen die von dem Letz⸗ 
teten vertretene] Bahn. Herr Wallace legte mehre Bitt⸗ 
ſchriften aus Carlow vor gegen den Druck, welchen die dorti⸗ 
gen proteſtantiichen Gutsbefiger gegen ihre katholiſchen Paͤch⸗ 
ter ausüben, wenn fie ihre Wahlſtimmen anders als nach der 
Vorſchrikt ihrer Gutsherren geben. Namentlich habe das eine 
Mitglied von Carlow (Oberſt Bruen) fo gegen einen ſeiner 
Paͤchter gehandelt. Eine dieſer Petitionen war in der That 
merkwürdig. Ein gewiſſer Alexander, Gutöbefiger ir 
derſelben Grafſchaft, hatte feine 22 Pächter 1831 verle lt , 
ihre Stimmen nach feinem Sinne abzugeben, was er ır mio 
leichter bewirkte, da er einerlei politiſchen Geſinnung mit ib. 
nen war, nämlich für die Reform; aber 183%, An RR Herr 
Alexander feine politiſche Geſinnung und wollte n. an ſeine y dd» 
ter zwingen das Gleiche zu thun, wenig” ens für bie conferdas 
tiven Kandidaten zu flimmen, indem „r it gen mit Entziehung 
ihrer Pachtgründe drohte, wenn fie ich weigerten; wirkli 
: ich weigerten; wirklich wur⸗ 
den bie Pächter, als fie ſich de m Willen ihres Gutsherren in 
dieſer Forderung nicht fügten, ouch alle möglichen Chicane und 
Prozeſſe, wobei die Torp ge äymee Magiſtratur dir Grafſchaft 
Hrn Alexander allen möglichen Beiſtand leiſtet , faſt gänzlich 
ruinirt. Hr. Wallace trug wan auf eine Unterſuchung disfer Facta 
on, Oberſt Bruen cereiederte, er und feine Parthei wünſche 
ſelbſt nichts ſehnlicher als eine rigen Unterſuchung der 
f o ſei es ſeine Sache 
nicht, danach zu fragen, wie er mit ſeinen Al! 
wenn fie ihre Rente nicht bezahlen. Ueberhaupt proteſtire er im 


Namen der Guts peſſter von Carlow gegen ſolche Verfuche, ihre 


Privatangelegenfyeiten zur offentlichen Rechenſchaft zu ziehen. 
Als Beweis von den Chicanen, welche die katholiſchen Bin. 
lichen gegen die Protefkanten richteten, führte er an, daß fie 
den Katholiken verboten, in den Brauereien von Proteftanten - 
zu arbeiten, und zwar in dem Bricifhen Moment, wo die Gerſt 
ſogleich zu Malz vercirbeitet werde mußte, wenn ſie nicht ver⸗ 
derben ſollte. Es ſei daher nicht zu verwundern, wenn prote⸗ 
ſtantiſche Gursbefiger ſuchten durch, Entfernung von Arbeitern, 
die unter einem ſolchen Einfluß ſtehen, ſich in Zukunft dieſen 
und ähnlichen Verluſten nicht mehr auszufegen. Die Prieſter, 
fagte der Oberſt, betrachteten die Entfernung von kathol. Paͤch⸗ 
tern als ein unvetzeihliches Verbrechen, weil es ihren Einfluß 
vermindere. Dieſe obdachloſen Leute durchſtreifen das Land bei 
Tag und bei Nacht, die Prieſter an ihter Spitze; am Sonn 
tag kommen ſie, gehörig durch bie fanatifge Predigt erhitzt, her⸗ 
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aus aus den Kapellen, und bedrohen die Freiſaſſen der Umgegend 
mit Feuer und Schwerdt, wenn ſſie nicht im Sinne ihrer Prie: 
ſter abſtimmen. Damit noch nicht zuftieden, laden ſie den 
Poͤbel und die Prieſter der angrenzenden Grafſchaften ein, die 
denn auch angeruͤckt kommen; dann fliehen. die friedlichen Ein⸗ 
wohner aus ihren Haͤuſern und halten ſich in Gräben und Ge⸗ 
büfchen verborgen. Irland ſieht gegenwartig wie in von ei⸗ 
nem barbariſchen Feinde uͤberzogenes Land, aber nicht wie ein 
aus, das ſchon feit Jahren unter dem Sonnenſchein der Re⸗ 
form und dem ſchützenden Fittich einer patriotiſchen und libe⸗ 
ralen Regierung ruht. (Oh, oh! von den miniſteriellen Baͤn⸗ 
ken). „Die proteſtantiſchen Gutsbeſitzer“, fuhr er fort, „werden 
auf alle moͤgliche Weiſe beunruhigt und beſchimpft, ihre beſten 
Pferde und Hunde werden ihnen vergiftet, ihr Eigenthum zer⸗ 
ſtoͤrt, ihre eigenen Bedienten werden ihnen verführt und zu 
Spionen gemißbraucht. Wenn denen, die jetzt beim Hauſe 
als beeintraͤchtigte Wähler petitioniren, Recht geſchehen 
wäre, würden fie ſich laͤngſt in einem ganz andern Theile 
des Reichs (Vandiemens land) befinden. Wir haben dieſe 
Beſchimpfungen lange ertragen, in der Hoffnung, daß uns end⸗ 
lich Gerechtigkeit widerfahren würde, und wir find gehörig für 
unſere Thorheit belohnt worden. Das iſt die Freiheit, die 
wir genießen, und es geziemt ſich, daß das Parlament den 
„Aauſtand Irlands kenne, bevor es denen noch mehr Gewalt in 
die Hände gebe, welche von der, die fie unglücklicherweiſe ſchon 
deſitzen, fo ſchlechten Gebrauch machen. Herr Wallace wil⸗ 
ligte nach einer deſultoriſchen Unterredung ein, die Petitionen 
fürs erſte zutuͤckzunehmen, erklärte aber, die Sache ſpaͤter 
wieder vorbringen zu wollen. Herr Roebuck beklagte ſich 
über einen injurirenden Artikel in der Zeitung Iris von Shef⸗ 
field. He. Buckingham (Mitglied für jene Stadt) verſi⸗ 
cherte, er habe jenen Artikel nicht geſchrieben. Hr. Hoy 
machte eine Motion gegen die neue Wardſche Abſtimmungs⸗ 
methode, nahm fie aber wieder zurück. — Im Subſidien⸗ 
Ausſchuſſe hielt Hr. C. Wood (Admiralitaͤts⸗Sekretär) einen 
langen Vortrag über die diesjährigen Veranſchlagungen für die 
„Flottenausgaben. Das ſheinbare Mehr der Flottenausgaben 
für dieſes Jahr ſei freilich 297.820, in der That bes 


Ingkeſtrie den Erzbiſchof von Tarragona und eine gro 
Rarliſten an Botd feines Schiffes geborgen. Sir H. 


wurden bieſe im Fall elnks Krieges bald zu Hafen g 
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Merico's wohnen, beſtürmen die Regierung um kraͤftigeren 
Schutz, eben fo in Peru, welches in einem Zuſtande voͤlliger 
Revolution iſt, und keine Regierung hat, die ihren eigenen 
Geſetzen Achtung verſchaffen, geſchweige Fremden Schutz ange? 
deihen laſſen kann. Aehnliche Forderungen geſchehen von den 
nördlichen Kuͤſten von Braſilien (Para), welches ſich in glei⸗ 
chem Zuſtande mit Peru befindet. Daß dieſer Schutz Nolh 
thut, geht aus der traurigen Thatſache hervor, daß neulich ein 
Britiſches Schiff von den Revolutionairs genommen und die 
Mannſchaft deſſelden gemordet wurde. So verlange der Ad 
mical der Antillen mehr Truppenmacht, um dem Sklavenhan 
del ein Ende zu machen, der leider dort wieder in großer Aus 
dehnung zunimmt. Die Newfoundland⸗Fiſcherei verlange Schuß 
gegen die Ein riffe der Franzoſen und anderer Nationen; die 
. Station gegen die Piraten don Malacca; die Afti⸗ 
kaniſche, um den Spaniſchen und Portugieſiſchen Sklaven“ 
Schiffen dort das Handwerk wirkſamer legen zu konnen, end? 
lich die Liſſadener Station im Tajo, um das gewünſchte Re 
ſaltat der Q adrupel⸗Alianz mehr zu beſchleunigen. Nun 
koͤnne aber dieſen Forderungen unmöglich nachgekommen wit 
den, ohne daß man die Bririfhen Geſchwader an den Span 
ſchen und Portugieſiſchen Kuͤſten, wo fie fo ſehr Noth thus, 
ſchwiche, Auch ſei es wichtig, die Flottenſtarke anderer Ni. 
tienen im Auge zu behalten, Die Franzoſen haben jetzt 23 
Keiegsſchiffe in See; auch Rußland erweitere feine Seema ! 
bedsutend z 1834 hatte es im Schwarzen Meere 5, im Bolt!“ 
ſchen 18 Linienſchiffe. Vergangenen Sommer hatte es im 
Baltiſchen Meere 18 Linienſchiffe und 6 Fregatten, und ig 
Kronſtadt außerdem 11 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 10 kleiner“ 
Schiffe, im Ganzen 23 Linienſchiffe, 18 Fregatten ) und 
eine Menge kleinerer wohlaus herüſteker und wohlbemanntl 
Fahrzeuge, deren Mannſchaften aus 10,000 Mann beitändel: 
England habe im Baltiſchen Meere nur 2 Fregatten, 1 Schah 
luppe mit hoͤchſtens 1000 Mann, und in der ganzen Welt nich 
mehr als 10 Linienſchiffe im aktiven Dienſt. Ein ſolches MP 
verhaͤltniß duͤrfe nicht fortbeſtehen. Die Urſache ſei nicht Man“ 
gel an Schiffen, ſondern an Mannſchaften, fie zu bethöͤtigen. 
Bei einer hinreichenden Anzahl der letzteren koͤnnte England fi 

lich in wenigen Tagen Schiffe genug in See ſchicken, um 

mit jeder Nation in der Welt zu meſſen. Die Bemannun 
koͤnne aber nur auf zwei Wegen geſchehen, entweder durch DM 
rufung an das Parlament, oder durch Preſſen, eine Maß 
regel, welche man forgfüftig vermeiden ſollte. Die Res ierung 
würde unter ſolchen Umſtaͤnden berechtigt fein, eine größe 
Verſtärkung als die von 5000 Mann zu fordern; doch pie 
würden wohl hinreichen, zu jeder Zeit ein Geſchwader aus 
ſchicken. Der Redner ſchloß mit dem Antrag, daß für das 
Jahr 1836 vom 31. Maͤrz an 33,700 Leute mit Einschluß | 
von 9000 Marinefoldaten und 200 Schiffsknaben in Sold 97 
nommen werden. Herr Grove Price beſchwert ſich, daß 5 


“ 


die Mannſchaft des Britiſchen Schiffes vor Barcelona die dot 


tigen Metzeleien nicht verhindert habe. Herr Wood ſagte, 
der dortige Gouverneur hade das des fallſige Anerbieten de 
Britiſchen Befehlshabers abgelehnt, deſſenungeachtet habe 2 1 4 
e An 
B 1 1 
bemerkte, was die Anzahl der Ruſſiſchen Schiffe betreffe, #77 
Summirung nach der Times obgleich nach 
e In Bu Je 
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dem, Sie Edward Codrington ſagte, kein Britiſcher 

ceoffizier bringe jemals feinen Parteianſichten feine Pflicht 
um Opfer. Wie ſehr ſich auch Lord Ingeſtrie ausgezeichnet 
abe, ſo habe Capitain Parker mehr gethan, indem er ſeine 
deute anbot, um die Mordthaten in Barcelona zu verhindern. 
8 die Aufnahme von Flüchtlingen an Bord betreffe, fo 

ide jeder Britiſche Offizier ein Gleiches thun, ohne zu fra⸗ 
u ob die Fluͤchtlinge Karliſten oder Chriſtinos, Griechen 
Wer Türken ſeien. Er ſeinerſeits wurde ſich gefreut haben, 
wenn die Regierung ſtatt 5000, 10,000 Mann Verſtaͤrkung 
IM fordere hätte, den fie fei dieſem maritimen Handelslende 
dolbwendig. Gleich bei dem erſten Ausbruche der Re⸗ 
Aution in Para habe er in der Admiralität geſagt, dort muͤß⸗ 
MA Admiral und wenigſtens 5 Linienſchiffe fein, um die vie⸗ 

Millionen Brittiſchen Eigenthums zu ſchüten. Es geſchah 
i t und das Eigenthum ging verloren. Herr Roebuck 
Chr warum Capitän Parker vor Barcelona ſtationire? Sit 
18 dam antwortete: zur Ausführung des Quadrupel⸗Trak⸗ 
N Ge. Herr Young bemerkte noch, daß wenn das Britiſche 
llc wader in Afrika ſtark genug geweſen wäre, fo wurde Eng⸗ 
g d nicht die Eingriffe Frankteichs am Senegal zu bedauern 
1 10 Lord Palmerſton erwiderte, die dortigen Strei⸗ 
f eiten ſeien guͤtlich abgemacht worden. Herr Robinſon 
Na ſich, aus der vorhergegangenen Auseinanderſetzung zu 
N for Omen, daß die Verſtaͤrkung nicht aus irgend einer Be⸗ 
NIE wegen Fortdauer des Friedens hervorgehe. Hr. Hume 
lärte fi mit der bisherigen Flottenſtaͤrke zufrieden, oder wel 
ihr er hielt dafuͤr, daß ſie ſtatt vermehrt, noch um die Haͤlfte 


ö lumindert werden koͤnnte. Die Gründe, die man anführe, 
* die alten. Der Amerikaniſche Handel fei fo ausgedehnt, 


Kate Brittiſche, und doch betrage die Amerikaniſche Kriegs» 
den nicht den zehnten Theil der Briteiſchen. Sei des halb der 
del der Vereinigten Staaten ſchlechter geſchuͤtzt, als der 
＋ tige? Im Gegentheil. Vor Rußland brauche England 
nt zu foͤrchten. Sir Rob. Peel theilte die minife: 
5 Anſicht. Sir G. Clerk wünfchte dem Sekretär ber Ad⸗ 
8 Se Gluck, felsft das ehrenwerthe Mitglied von Middle⸗ 
(Gulli zu haben. Hr. Hume: Das hat er gar nicht!“ 
achter.) Sir G. Clerk: Hätte ich die Veranſchlagungen 
— Vortrag zu bringen gehabt, fo würde es mir vieleicht 
rn ſein, ſelbſt dem Cerberus einen Biſſen vorzuwerfen, 
muten zum Schweigen brachte. Die Vote ward nach noch 
fd Debatten bewilligt, eben fo die folgende von 1,069,122 
den: Sterl. für Sold an die Flotte, und noch einige von min 
2 Bedeutung. 
ondon, 5. März. Die Hof⸗Zeitung meldet die 
Ed aung des jetzigen Biſchofs von Chicheſter, Dr. 
Selle dd Maltby, zum Biſchof von Durham an die 
des verſtorbenen Dr. William Van Mildert, ' 
biin er Courier bemerkt auch, daß ſich nach einem D us 
Set Blatt die Stadt⸗Bevölkerung in Irland auf 
Rang 0 darunter 243,491 Proteſtanten, und zwar mei⸗ 
ed Ihabende Leute, belaufe. Da nun die neue Staͤd⸗ 


an ein 
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auch in Irland die Waͤhlbarkeit zum Stadtrath 
Cenſus knüpfe, fo ergebe ſich die Grundloſigkeit 
8%, daß alle Macht in den Städten durch die neue 
die Katholiken werde uͤbertragen werden. — Die 
ke ans zur Unterſtützung armer Ausländer 

8 — — ihre jährliche Verſammlung. Aus dem 
aten Bericht geht hervor, daß ſie im vorigen Jahre 
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2473 Individuen temporair unterſtüͤtzt und 933 Pfd. 7 
Sh. 3 P. ausgegeben hat, worin das 169 Perſonen be⸗ 
willigte Geld zu ihrer Ruͤckkehr nach der Heimath inbes 
griffen iſt. Die Geſellſchaft iſt einem der Direktoren ver⸗ 
ſchuldet, und mit ihren Finanzen ſteht es ſchlecht. 

Die Taſchendiebe haben den Zudrang zu dem Gars 
lowſchen Wahlausſchuß benutzt und ſchon reiche Beute ge⸗ 
macht. — Man glaubt allgemein, Herr O'Connell werde 
in feiner Angelegenheit gegen Hrn. Raphael den Sieg das 
von tragen. 

Nach Briefen aus Malta vom 11. Febr. hatte ſich der 
bekannte Miſſionaͤr Wolff nach Alexandrien eingeſchiffe, 
um von da nach Abyſſinien und Tombuktu vorzudringen und 
überall das Evangelium zu predigen. Man hatte in Malta 
Briefe aus Korfu vom 23. Januar, an welchem Tage der Lord 
Ober⸗Commiſſair die legislative Sitzung der Joniſchen Inſeln 
geſchloſſen hatte. In ſeiner Rede dankte er den Mitgliedern 
für die von ihnen angenommenen Maßregeln und namentlich 
für die Einmüthigkeit und Liberalitaͤt, womit fie anſtatt au⸗ 
ßerordent icher Zahlungen den Betrag der von den Joniſchen 
Inſeln für den militairiſchen Schutz an England zu zahlenden 
Contribution für immer feſtgeſtellt und auf dieſe Weiſe eine 
längſt gewünſchte Aonrdnung, die den Inſeln zum Vortheil 
gereicht, endlich erledige haͤtten. Malta war von der Peſt frei, 
aber in Samos und Tenedos hatte ſich dieſe Geißel gezeigt. 

Frankreich. 

Paris, 5. Maͤrz. Die Deputirten⸗Kammer 
feste geſtern ihre Berathungen uͤber den Geſetz-Entwurf 
wegen der Feldwege fort. Die Debatte war von keinem 
erheblichem Intereſſe. — Heute kamen verſchiedene bei 
der Kammer eingelaufene Bittſchriften zum Vortrage. Die 
Petitionen in Beziehung auf die Amneſtie⸗Frage ſind 
jetzt auf das Feuilleton der naͤchſten Bittfchriften » Sigung 
gebracht worden. Es ſind deren vier, und zwar 1) von 
Herrn Félix Mercier, der eine allgemeine Amneſtie ver⸗ 
langt; 2) von Herrn Liron zu Gunſten der gefangenen 
Miniſter in Ham; 3) von dem Advokaten Vernet⸗Girar⸗ 
det wegen einer allgemeinen Amneſtie, und 4) von Herrn 
Victor Sigaud in Bezug auf die Freilaſſung der Gefange⸗ 
nen in Ham. Ueber die beiden erſteren wird Herr Sau⸗ 
veur⸗Lachapelle, uͤber die beiden letzteren Herr Lavielle am 
nachſten Sonnabend (12.) berichten. 

Das Organ der dpnaſtiſchen Oppoſition, der Cour⸗ 
tier frangais, macht ſich heute in feinem Unmuthe 
durch eine lange Diatribe Luft, deren Reſums in folgen⸗ 
den Worten enthalten iſt: „Wir können uns keine Re⸗ 
chenſchaft davon ablegen, was Herr Thiers eigentlich hofft. 
Da die vormalige Majoritaͤt aufgelöst worden war, fo 


wuͤrde ſich dem neuen Miniſterium leicht eine andere dar⸗ 


geboten haben, wenn Herr Thiers dieſelbe nicht, gleichſam 


abſſchtlich, beunruhigt und entmuthigt hätte, Seine Ma- 


nifeſte, ſeine geheimen Empfehlungen waren ſchon bei der 


Wahl des Vice-Praͤſidenten einigen der ausgeſchiedenen 
Miniſter guͤnſtig; er hat abſichtlich die 160 Beamten in 
der Deputirten⸗Kammer, die ſich dahin wenden, wo fie 
Stabilität zu erblicken glauben, eingeſchuͤchtert, und end⸗ 


lich iſt ſeine Sprache in der vorgeſtrigen Sitzung gegen 


den gemäßigten Theil der Opposition von einer ſo uner⸗ 


warteten Lebhaftigkeit geweſen, daß Jeder darin eine treu⸗ 


— 


los berechnete Wendung zu erblicken geglaubt hat. Die 
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Oppoſition hat ſich zuruͤckhaltend, geduldig und zu allen 
mit ihrer Ehre vertraͤglichen Zugeſtaͤndniſſen geneigt gezeigt; 
aber ſie wird den Doctrinairs nicht nachahmen, die ihre 
Schmeicheleien verdoppeln, wenn man ſie zuruͤckſtoͤßt. Die 
Oppoſition bedarf nicht, wie die Doctrinairs, des Schutzes 
des Herrn Thiers, um etwas zu bedeuten und einige 
Hoffnung zu behalten; ſie wird ſich niemals einem 
Manne blindlings ergeben, der kein Recht auf ihr Ver⸗ 
trauen hat; fie würde ihm gern beigeſtanden haben, weil 
es ihre Pflicht war, das Uebel, das er angerichtet hatte, 
theilweiſe wieder gut zu machen; aber ſie kuͤmmert ſich 
wenig um ſeine Angriffe und fuͤrchtet ſeine Allmacht durch⸗ 
aus nicht. Er mag, wenn er will, Herrn Guizot die 
Hand reſchen und ihn wieder aufrichten; Beide werden 
durch dieſe Verſoͤhnung einander ganz wuͤrdig werden, 
aber wir werden auf den Tag, wo ſie beide zuſammen 
fallen, nicht lange zu warten brauchen.“ 

Die gerichtlichen Verhandlungen in dem Proieſſe der 
muthmaßlichen Theilnehmer an dem auf der Straße nach 
Neuilly gegen den König verſuchten Attentate werden am 
28. d. M. vor dem hieſigen Aſſiſſenhofe beginnen. 

Es ſch weben jetzt Unterhandlungen zwiſchen dem Erzbiſchof 
von Paris Herrn von Quelen und mehren Mitgliedern der 
Theater ob, um deren Exkommunikationen zurückzu⸗ 
nehmen, mit welchem ein altes Vorurtheil die Schauſpie⸗ 
ler noch bilaſtet. 

Paris, 6. März. Der Mo niteur weldet, daß die 
Regierung geſtern die amtliche Anzeige von der An⸗ 
nahme der Engliſchen Vermittelung Seitens 
der Nordametikaniſchen Freiſtaaten erhalten 


abe. 
> Der Engliſche Adwirol Richard Graves iſt geſtern früh 
hierſelbſt mit Tode abgegangen. f 
Der National ſagt: Man verſichert, daß Herr Thiers 
feinen Vertrag wit dem „Journal des Débats“ abge: 
ſchloſſen habe. Es ſoll beſchloſſen worden fein, die zwiſchen 
dizſem Journal und dem Miniſter augenblicklich unterbrochenen 
Verbindungen wiederherzuſtellen und die monatliche Sudven⸗ 
tion auf 12,000 Fr. zu erhöhen. Die Verwaltung der Herren 
von Broglie und Guizot wurde von dem „Journal des De: 
bats“ um einen billigern Preis unterſtuͤtzt. Dies war der wich 
tigſte Punkt des getroffenen Abkommens. Acceſſoriſche Bedin⸗ 
gungen find, daß Herr Thiers dem Buͤndniß mit der Oppoſi⸗ 


tion entſagen, ſede Gelegenheit ergreifen ſolle, um den ſchwa⸗ 


chen Einfluß ſeiner neuen Kollegen zu untergraben, und daß 
er endlich die Aufrechthaltung der September⸗Geſehe auf eine 
feierliche Weiſe verbürgen folle. Die beiden erſten dieſer Be, 
dingungen ſind ſchnell in Ausführung gebracht worden. Herr 
Thiers hat die Oppoſition in Öffentlicher Sitzung bereits hart 
angelaſſen und in das „Journal des Débats “ eine für die 
Herren Pelet, Paſſy und Sauzet beleidigende Note ia Be 
treff der von dieſen Miniſtern abgelehnten Einrichtungs⸗Koſten 
eintuͤcken laſſen.““ 

Simon Deus, der durch die Auslieferung der Herzo⸗ 
gin don Berry eine ſo traurige Berühmtheit erlangt hat, be⸗ 
findet ſich in dieſem Augenblick wieder hier. Er ſoll vor einigen 
Tagen in einem Kaffeehauſe erkannt und von den anweſenden 
Perſonen hinausgewieſen worden fein. 

Die Kommilfion der dramatiſchen Schriftſteller hot 
eine Bittſchrift entworfen, in welcher auf Abſchaffung der be» 


ſtehenden Theater ⸗Cenſur angetragen wird. — Die ſo 
beſuchten Vorſtelungen der neuen Oper Meyerbeer s? 


werden von den hieſigen Taſchendie ben auf eineunglaube 


liche Weiſe benutzt. Während der drei erſten Vorſtellungen ſol⸗ 
len über 60 Diebe auf der That ertappt und der Werth der bel 


1 
ji 


ihnen gefundenen Gegenjtände auf 15—18,000 Fr. gefhäßt 


— 


worden ſein. 


Die in Paris anweſenden Polen find neulich einer ſtren “ 


geren Controle unterworfen worden. Es ſcheint, daß del 
der Unierſtützung, welche dieſelben aus pattiotiſchen Vereinen 
erhalten, Umtriebe gemacht worden find, bie eine genaue 
auffichtigung noͤthig machen Man hat daher die Einfammied 
diefer Unterſtüzungen verhaftet, und Hausſuchungen bei vie“ 


len Polen angeſtellt, die jedoch nichts ergeben haben, als daß 


diefelden in großer Dürftigkeit leben. — Eine von 187 Pr 
len unterzeichnete Petition auf die Beſetzung Krakaus bezüg“ 
lich, iſt bei der Deputirtenkammer eingereicht worden. 

Es iſt bekannt, daß nirgend fo viele Ranke, Intrigen 
und feindfelige Umtriebe gemacht werden, als bei Gelegenheit 
der Gemälde ⸗Ausſtellung in Paris. Zwar iſt eine Jurp nie 
dergeſetzt, welche über die Zulaſſung der Gemälde entſcheiden 


De 
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fol, allein dieſelbe ſteht in dem Ruf der größten Parteilichkel | 


und namentlich der Eiferſucht gegen jüngere Talente. a 
wärtige Künſtler haben nur auf die allerunwürdigſte Behand! 
lung ihrer Werke zu rechnen, weshalb fie denn auch faſt gal 


nichts einſenden. Laßt man fie zu. fo werden die Gemälde | 


plocirt, daß fie ganz im Dunkeln hängen, oder ein fal’hed 


Licht erhalten, oder dergl. mehr. Indeſſen haben auch eine 


miſche Talente ähnliche Chicanen zu erfahren, und der 

ſchwerden darüber find unendliche. So auffallend aber wie dis 
welche der nachſtehende Brief enthalt, iſt bis jetzt noch kei 
geweſen. Der bekannte Maler Hr. Garnier ſchreibt nam 


an Hen. Caileur den Adjunkt⸗Direktor der Koͤnigl. Mufen! 


„Mein Herr! durchaus perfönliche Motive uͤberzeugen mi 


daß die Weigerung meine Arbeiten, die fünf Jahte hingereif 4 


ander aufgenommen worden find, zur Ausſtellung zuzulaſſen 
nur von Ihnen ausgeht. Und da ich alle Gründe zu glauben g 
habe, daß Sie dieſelben der Entſcheidung der Jury nicht vorg“ 
legt haben, ſo verlange ich, daß Sie mir das Urtheil der Ju) 
zur Kenntniß bringen und zeigen. Anderweitig benachrichti!! 
ich Sie, daß ich wegen Mißbrauchs der Ihnen von der dee 
tung übertragenen Rechte eine Klage gegen Sie anſtellen wel, 
de.““ Dieſer Fall macht großes Aufſehen und man iſt ſeh 
neugierig, ob und wie Herr Cailleur ſich rechtfertigen wird. 

Die Zahl der Wagen, welche in Paris zum Gebrauch de 
Publikums dienen und mit Nummern verſehen fin), wat in 


November 1835 nach amtlicher Unterſuchung folgende: u N 


Supplementar⸗Fiacker (die die gewöhnliche Anzahl an Som 
und Feſttagen oder beſonders bewegter Zeit, wie zu Wang, 
ten, verſtaͤrken.) 2) 913 Fiacker (Citadinen, Lutéclen 5 
u. ſ. w. mit eingerechnet), 3) 733 Cabriolets de place, er 

Cabriolets de l’exterieur (Coucons genannt), 1485 eu 

briolets de remise, 8703 fogenannte Cabriolets bourg® 75 
(Prioateigenthuͤmern gehoͤrig aber doch numerirt,) 8 1 
tonneaux àlbras (Hand ⸗Laſtwagen), 610 tonneaus 
cheval (dergl. beſpannt), 802 Meſſagetien für weite Re 
und für die Umgebungen von Paris, 301 Omnibus de 
dener Gattung, in Summa 15,745. Die Maffe der ri 
Wagen, die nicht numeritt find, 
müffen, wo der Name, das Gefhäft und die Wohnung 


ee 


fondern nur Schilder ee 
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Eigenthümers darauf vermerkt find, kann man auf 32,000 
anſchlagen. Alſo über 47,000 Wagen ohne die herrſchaft⸗ 
lichen Equipagen. 

Vor dem Aſſiſenhof zu Dijon wurden am 1. Maͤrz 
die gerichtlichen Verhandlungen Über eine Mordthat begonnen, 
großes Aufſehen macht. Ein Geiſtlicher, Delacollonge, 
nämlich angeklagt, feine Geliebte umgebracht und zerſtuͤckelt 
du haben. Der Angeklagte hat bis jetzt einen direkten Mord 
adgelaͤugnet und behauptet, daß er ſowohl, wie die Getoͤdtete 
nen gegenſeitigen Selbſtmord beabſichtigt hätten, der aber 
dur bei ihr zur Ausführung gekommen fi. Die nachherige 

ſtäckelung des Leichnams ſei nur eine Vorſichts maß regel 
don ſeiner Seite gemefen. 8 
an en 


Madrid, 27. gebe. Die Wahlen haben heute im gan⸗ 
den Umfange der Spanifchen Halbinſel ſtattgefunden. Unter 
bis jetzt bekannten Namen der hier in der Hauptſtadt er⸗ 
yohlten Prokuradoren bemerken wie die der Herren Don Juan 
Mare; y Mendizabal, Calderon de la Barca, Saluſtiano de 
lozaga (des Civil⸗Geuverneurs) und Don Manuel Cantero. 
Ae Gemütber find. heute ein wenig duſter geſtimmt; man er⸗ 
wartet mir Ungeduld das Reſultat der Wahlen in den Prosin= 
, und man glaubt, Herr Iſturiz werde den Herrn Mendi- 
habal als Premier ⸗Miniſter erfegen. Morgen wird das Dekret 
Bezug auf die „gaͤnztiche Aufhebung der Kloͤſter“ erſchei⸗ 
* Die Times enthaͤlt Privat⸗Mittheilungen aus Ma⸗ 
rid dom 26. Februar, wonach Iſturiz eingewilligt haben fol, 
108 Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten zu überneh⸗ 
6000 Auch ſoll die Franzoͤſiſche Regierung ſich erboten haben, 
den Berge Bewohnern der Franzoͤſiſch Baskiſchen Provinzen 
Be erteiet in den Spaniſchen Dienſt zu geſtatten. (2) Die 
20 ds waren um 2½ pCt. geſtiegen und man erwartete zum 
8 „Februar ein Decret zur Konfolidirung der unverzins lichen 
uld, wonach für jede 100 Pfund derſelben 50 Pfund der 
t. Zinſen tragenden Schuld gegeben werden ſollen. 

dend er Prinz von Capua und Miß Penelope Smith 
dri en ſich, wie es heißt, nach Portugal begeben. Man 
Pte von einem hoͤheren Befehl, der es dem Prinzen zur 

icht gemacht habe, die Houprſtadt zu verlaſſen. f 
dhe as Benehmen des Generals Mina giebt zu häufigen Mit⸗ 
Hose „gen zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Botſchafter am hieſigen 
fa und dem Gonfeils» Pröfiventen Anlaß. Geſtern begab 
Fader von Rapneval, nachdem er eine Depefche von dem 
ö Mindeliſchen Konſul in Barcelona erhalten, ſogleich zu Herrn 
den deizabal. Der General wird wohl wegen feines auffallen» 
ſchaft gebmens gegen die dort anfäffigen Franzoſen zur Rechen⸗ 

gezogen werden. 

fen i uponne, 29. Febr. Die Operationen der Karli⸗ 
Bang m nördlichen Spanien haben einen erwünſchten Fort⸗ 
und . Die kleine Seeſtadt Piencia, 4 Lecues von Bilbao 
15 2 Lie nes von Portugaletto, mit einem ziemlich 
fen, hat ſich am 25ſten nach dreitaͤgigem Feuer 
s eben ein Sturm unternommen werden ſollte, den 
ſehlh 5 unter der perfönlihen Anführung des Ober: Bes 
ü Aion - Grafen von Caſa⸗Eguia ergeben. Die Gar⸗ 
den, eſtehend aus 217 Infanteriſten und 19 Artilleri 
in 8 kriegsgefangen; es iſt ihr indeß geſtattet worden, 
Bam Reihen: der Karliften zu dienen. Die Stadt-Mili- 
a ſich durch eine Geldbuße von 6000 Piaſter 
en. In dem Platze ſelbſt hat man 13 Stuͤcke Ge: 


ſchuͤtz, worunter 2 vierundzwanzig Pfuͤnder, etwa 300 Ge: 
wehre, mehrere Faͤſſer mit Pulver und Patronen, Kugeln 
und Lebensmittel aller Art gefunden. Die Karliſten ha⸗ 
ben bei der Belagerung 26 Todte und Verwundete ger 
habt. Lequeitio iſt in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich 
auch ſchon in die Hände der Karliſten gefallen. Das 
Hauptquartier des Don Carlos war auch am 20ſien noch 
in Durango. Am Z23ſten war dort ein Engliſcher Offi⸗ 
zier pon dem Corps des Generals Evans angekommen, 
um dem Don Carlos ſeine Dienſte anzubieten: es iſt der 
Capitain John Willkinſon. Briefe aus Saragoſſa vom 
2Aſten melden, daß 44 junge Leute der letzten Aushebung 
von dort deſertirt und zu den Karliſten übergegangen ſind. 
Cordova ſteht mit ſeiner Armee unbeweglich im Ulzama⸗ 
Thale; es ſoll ihm an Lebensmitteln fehlen; er wird von 
Ituralde obſervirt. 3 

Der Madrider Correſpondent der Allg. Z g. meldet uͤber die 
Operationen gegen Batanero, in einem Schreiden v. 20. Febr., 
unter Anderm Folgendes: „Die Colonne, welche von Guada⸗ 
laxara ausgezogen iſt, um Batanero zu verfolgen, befand ſich am 
11. in Tiergo. Der Briegadier D. Narciso Lopez ſtieß des 
Abends 8 Uhr auf dieſe Truppen, glaubt in der Dunkelheit Ems 
poͤret vor ſich zu taben, greift ſie tapfer an, macht die Vorpoſten 
nieder, nimmt 40 Mann gefangen, u. dringt unter heftigem Rus 
gelregen in den Ort ein. Endlich erkennt wan ſich an dem Rufe 
viva Isabel II.] als gegenſeitige Freunde, und bemerkt mit Be⸗ 
dauern, daß 16 Soldaten getoͤdtet und noch mehrere verwun⸗ 
det find. Der Befehlshaber der Truppen von Guadalaxara 
rühmt in feinem amtlichen Berichte die von feinen Leuten dei 
dieſer Gelegenheit bewieſene Tapferkeit! Mittlerweile fest Ba⸗ 
tanero, der vor 14 Tagen bei Trillo verwundet worden ſ in 
fol, die Provinz Guadalaxara in Schrecken, und drei ſtarke 
Corps, die von Madrid, Guadalaxara und Cuenca ausgezo⸗ 
gen ſind, können ihn bis jetzt nicht auffinden.“ Außerdem 
wird im vorſtehenden Schreiben erzählt: „Vorgeſtern Abend. 
um 8 Uhr wurde auf der Plazza del Rep der Koch des daͤni⸗ 
niſchen Gefchäftsträgers beraubt und ermordet; mehre Leute, 
die in der Nähe waren, flüchteten, ‚fast zu Huͤlfe zu eilen, 
in die Häsfer. , Kein Tag vergeht hier ohne Mord, und 
Gewaltthaten.“ ET 2 

Das Memorial des Pprenees enthält Folgendes: 
„Mit einer ſchmerzlichen Erſchuͤtterung uͤberſetzen wir aus 
dem Diario von Saragoſſa den nachſtehenden Tages de⸗ 
fehl: Wir haben denſelben mehremale durchleſen muͤſſen, 
um uns zu überzeugen, daß wir uns über den Sinn ſei⸗ 
ner grauſamen Beſtimmungen nicht taͤuſchten. Jener Ta⸗ 
ges befehl lautet, wie folgt: „„Gleich nach Empfang 
Ihrer letzten Depeſche ließ ich dieſelbe dem General⸗Capi⸗ 
tain dieſer Provinz (Mina) zugehen, da ich mich nicht fuͤr 
ermaͤchtigt hielt, die Mutter des Rebellen Cabrera fuͤr die 
von ihrem Sohne begangenen Grauſamkeiten büßen zu laſ⸗ 
ſen. Jetzt, um 4 Uhr Abends, erhalte ich einen Courier 
aus Catalonien mit einem Befehl Sr. Excellenz, in wel⸗ 
chem ſich ein anderer für Sie befindet, wodurch ich erfahre, 
daß Ihre Wuͤnſche erhoͤrt worden ſind. Dem⸗ 
zufolge wird morgen früh um 10 Uhr die Mut⸗ 
ter des grauſamen Cabreta erſchoſſen werden; 
ſeine drei Schweſtern werden dieſe Nacht, nebſt den naͤch⸗ 
ſten Ver randten der Rebellen⸗Haͤupter und Offiziere ver⸗ 
haftet werden, um den Grauſamkeiten dieſer Barbaren 


— 
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durch die Beſtrafung der ihnen theuren Perſo⸗ 
nen ein Ziel zu ſeßzen. ; 5 
(gez.) Auguſtin Nogueras.“ “ 
Das Journal des Débats bemerkt in Bezug auf 
das obige Aktenſtuͤck: „Wir koͤnnen in der That kaum an 
ein ſo ſchaͤndliches Verbrechen glauben; zur Ehre Spaniens 
und ſeiner Regierung wollen wir daher noch einige Zwei 
fel in die Richtigkeit jener Mittheilung ſetzen.“ 5 
Die Gazette de France vom 6. Maͤrz enthaͤlt das 
amtliche Bulletin über die Einnahme von Plencia ſammt 
der Capitulation vom 25. Febr., 1 Uhr Mittags, die 
einerſeits von dem Grafen von Caſa⸗Eguia, andererſeits 
von dem Kommandanten, Don Antonio Sanchez, unter⸗ 
zeichnet iſt. Aus dem Bulletin ergiebt ſich unter Anderem 
auch der Ungrund eines Geruͤchts: man hatte naͤmlich de⸗ 
hauptet, der Karliſtiſche Ober-Befehlshaber habe mehre 
Weiber, die er in Plencia bewaffnet gefunden, erſchießen 
laſſen. In Bezug hierauf heißt es nun in dem gedachten 
Bulletin: „In dem Platze befand ſich auch eine Compagnie 
von 27 Frauen, die ſich unter dem Namen weiblicher 
Stadt⸗Milizen organifet und nach dem Beiſpiele der exal⸗ 
tirten Revolutionairs unzweideutige Beweiſe gegeben hat⸗ 
ten, welcher Schlechtigkeiten jenes Geſchlecht faͤhig iſt, ſo⸗ 
bald es ſeinen Pflichten und der guten Sitte entſagt. Um 
eine ſo große Vergeſſenheit deſſen, was die Wohlanſtaͤndig⸗ 
keit verlangt, zu beſtrafen, habe ich jene Weiber zu einer 
Geldbuße von 3000 Piaſtern verurtheilt, die, nach ihren 
Mitteln und unter der Verantwortlichkeit der ſtaͤdtiſchen 
Behörde, von ihnen erhoben und innerhalb 24 Stunden in 
die Militair⸗Kaſſe gezahlt werden ſollen.“ — Der Schluß 
des Bulletins lautet afo: „Als die Garniſon bei mir vor⸗ 
bei befilirte, ließen die Füſiliere den Ruf: „„Es lebe 
Karl V. ““ vernehmen und verlangten, gleich den Kano⸗ 
nieren, in unſere Reihen einzutreten. Auf dieſes erſte, ſo 
wie auf ein, zweites Verlangen nahm ich keine Ruͤckſicht; 
als indeſſen er Wunſch zum dritten Male laut wurde, 
ließ ich jeden Soldaten einzeln befragen, und nachdem ich 
mich überzeugt, daß fie es aufrichtig meinten, habe ich fie 
dis einſchließlich zum Korporal, wie Ew. Maj. ſolches ver⸗ 
ordnet haben, aufgenommen und vorläufig in die Bataillone, 
die ich hier bei mir habe, eingeſtellt. Der Kommandant 
dagegen, ſo wie die Unterofſiziere, Sergeanten und Urba⸗ 
nos, find nach dem Depot abgeführt worden.“ 5 
Niederlande. f 
Haag, 4. März. Folgendes find die wesentlichen Be 
ſtimmungen des (geſtern erwähnten) Geſetz Entwurfes wegen 
Ertirung eines Koloniat⸗Schuld zur Deckung der früher 
für die Kolonieen gemachten Auslagen: Art. 1. Der Belauf 
dieſer Schuld wird auf 140 Miu ionen Gulden feſtgeſetzt. 
Dieſe Summe wird durch Vermittelung der Regierung von 
Java in den Hypothekenbuͤchern als eine auf allen Grundſtüͤk⸗ 
ken und Einkünften unſerer Oſtindiſchen Beſitzungen laſtende 
Schuld eingetragen. Die Zinſen betragen 4 pCt., welche halb⸗ 
jährlich am 1. April und 1. Oktober aus bezahlt werden. Die 
Zahlung derſelben beginnt bertits am 1. Oktober 1836, und 
zwar fo lange zum Vortheile des Staats Schatzes, als die 
Obligationen noch nicht ausgegeben ſein werden. Art. 2. Die 
Schuld wird in Actien zu 1000 Gulden vertheilt, welche mit 
Coupons verſehen find, die zur Verfallzeit bei allen inländi« 
ſchen Staats⸗Kaſſen und, wenn es die Inhaber wuͤnſchen, auch 
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bei denen in Batavia eingelöſt werden. Die Bezahlung der 
Zinſen wird vom Staate garantirt. Die Obligationen werden 
von der Ober Rechnungs⸗Kammer verifizirt und kontraſignitt 
ſein. Die Ausgabe der Obligationen wird erſt nach Abzug 
desjenigen Betrages beginnen, für welchen der Staat felb 
als Gläubiger eintritt (wofür alſo bereits anderweitige Schuld* 
Dokumente exiſtiren) und in Bezug auf welchen ſpaͤter noch be 
ſondere Verfügungen getroffen werden ſollen. Art. 4. Es fol 
auch noch eine zweite Kapitalſchuld zu Laſten der überſeriſchen 
Beſitzungen vom 1. April 1836 ab ereirt werden können. Di“ 
ſes Kapital ſoll jedoch den Betrag von 50 Millionen Gulden 
nicht uͤderſteigen und dazu dienen: a) die Kolonial⸗Schulden 
zu tilgen, welche das Amortiſirungs⸗Syndikat nach den Ge“ 
fegen vom 23. März 1826, 22. Dez. 1827 und 27. De, 
1828 übernommen hat; b) den Finanzen der Kolonie eint 
Bonification wieder zuzuwenden, bie ihnen durch mehre Geſebt 
von den Jahren 1834 und 1835 entzogen worden find, Art 
5. Mit der Ausgabe der Obligationen dieſer zweiten Schul 
fol es ganz eben fo wis mit der der erſten Schuld geha“ 
ten werden. : \ 
Belgien. N 
Brüſſel, 6. März. Man verſichert, daß die Könige 
der Franzoſen diefen Abend oder morgen, und der reglerendt 
Herzog von Sachſen⸗Koburg im Laufe dieſer Woche ankom' 
men werden. Es ſoll ſich, wie man ſagt, bei dieſer Fame 
lien⸗Zuſammenkunft um eine Vermählung des jüngern B“ 
ders, des Prinzen von Portugal mit der Prinzeſſin Marie von 
Orleans, Schweſter der Königin der Belgier, han deln. 
Lüttich, 7. März Der Herzog Ferdinand von 5 
fen» Koburg, Bruder unferes Königs, iſt heute hier einge“ 
troffen und wird ſich zu feinen Söhnen nach Brüſſel begeben, 
— Geſtern if hier der erſte Verſuch mit einer allgemeinen 
Bas Beleuchtung unſerer Straßen gemacht worden, 
doch ſoll derſelbe 5 nicht befriedigend ausgefallen ſein. 


wei 
Pruntrut, 29. Febr. 


1 


5. 
Unſere Stadt bot dieſen Mot 
gen einen fo bewegten Anblick dar, und das Gerücht von IM 
vorſtehenden ernſtlichen Demonſtrationen der katholiſchen Por 
tei war fo gefhäftig, daß man für den Abend den Aus bruc) 
eines Aufſtandes erwartete. Diefer ſollte durch eine Proceſſic 
und Aufpflanzung eines Freiheitsdaumes eingeleitet werd 
Es hatten ſich aber bei der Prozeſſion nur Frauen und 
frayen eingefunden, welche mit unſaͤglicher Mühe den deb, 
derten luſtigen Baum vor der Pfarrkirche aufpflanzten, un 
durch ihre komiſche Aufregung über Dinge, welche fie ofen, 
nicht verſtanden, am Ende allgemeine Heiterkeit erweckten / 
daß ein polizeiliches Einſchreiten, worauſ ſich die Behörde 9 
faßt gemacht hatte, ganz uͤberflüſſig blieb. Bei dem gare 
Spektakel wurde weder ein Geiſtlicher noch legend eine Perſo 
von Bedeutung bemerkt. 
Br 
Miszellen. et 
Im Pfarthauſe zu Breßcovan bei Tyrnau (Ungarn) 175 
eins ſogenannte Schopflerche (alauda eristata), blos pr 
Hirſe und Waſſer aufgezogen, ein Alzer vnn vollen 21 dens 
ren erreicht. Sie war in den letzten zwei Jahren ihres Eee 
Anfangs mit einem weißgrauen, zuletzt aber meiſt weißem 
N (Fortſetzung in der Beilage.) f 


Mit einer Beilage 


— 
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Beilage zur M 63 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 15 März 1836. 


(Fortſezung.) 
ſieder bekleidet. Dieſe Lerche, von Anbeginn ſehr munter, 
derblieb es auch bis an ihr Ende, immer noch ihre, nach einem 
Spielwerk erlernten, Arien Eräftig und fehlerfrei ſingend. 


Aus Udeſtedt (im Weimariſchen) meldet man folgen⸗ 
des: Als am 28ſten Februar die Frau Balthaſar Soͤtze's, ehe 
fie ſich zur Ruhe legte, nochmals in ihren Hof ſah, vernahm 
fie ein Geraͤuſch aus dem Hühnerbaufe, das im obern Theile 
eines Stalles angebracht iſt, in welchem ſich 3 Stuck Rinder 
und eine Schweinskove mit 2 Schweinen befanden. Als fie 
ahin geeilt war und die Stallthuͤr öffnete, kam ihr ein fo ſtar⸗ 
e, beiſſender Qualm entgegen, daß fie nicht weiter vordrin⸗ 
gen konnte und um Huͤlfe rufen mußte. Die Ihrigen, welche 
erbeikamen, bemuͤhten ſich, die Stiere abzubinden, das klei⸗ 
nere war aber ſchon eiſtickt. Bei näherer Unterfuhung im 
eiſein des Ortsvorſtandes ergab ſich, daß ein aufgehängter 
Korb, der für die Hühner zum Eierlegen beſtimmt und mit 
etwas Stroh und Hühnermift angefüllt war, bis auf einen uns 
edeutenden Reſt verkohlt war, ohne daß man noch einen Fun⸗ 
en Feuer wahrgenommen hätte. Vierzig Hühner und 3 Stiere 
T denn auch die losgebundenen endeten bald — wurden durch 
dieſen Unfall getödtet 5 die beiden Schweine hatten ſich in den 
Unger eingewuͤhlt. Bei der großen Vorſicht der kinderloſen 
f Hauseigenthämer und bei dem Zuſtande des Gehoͤftes, das 
gsherum ſehr gut verwahrt iſt, bleibt die Veranlaſſung uns 
erklalich, wenn man nicht eine Seldſtentzündung des Dün⸗ 
gets im Korbe oder gar des darauf ſitzenden Thieres (Selbſtber ⸗ 
tennungen bei Menſchen find bekanntlich außer allem Zweifel) 
annehmen will. — (Aus dem Neuſtädtiſchen.) Bei dem 
orfe Unditz, unweit Gera, iſt kürzlich ein Stuck Land, ſchoͤ⸗ 
nes, tragbares Feld, 10 Ellen tief eingeſunken. 


z Im Verlaaf des letzten Winterſemeſters, ſchreibt man aus 
teiburg, hat unter hieſtigen Studenten nur ein Duell 
gefunden. Zur Abwechſelung hat ſich am 4. März im 
m megler’fcen Garten ein Prof. der Medizin mit einem 
itt meiſte r auf Sͤbelhied geſchlagen. Als die Polizei dazu 
Wu; hatte, wie man verſichert, der Profeſſor ſchon eine leichte 
unde davongetragen, und zu dem ruhegebietenden Perſonale 
mit den Worten entſchuldigt: „Wir machen uns 

ur ein Privatvergnügen.“ 5 


bib (Frkft. J.) Der Benfer Leſegtſellſchaft it die gaſtfreundliche 
Veralität, womit fie Fremden Zutritt geſtattet, von einem 
atfäyen Gelehrten ſchmahlich vergolten worden, der es ver⸗ 
er daß alle ähnliche Inſtitute öffentlich vor ihm gewarnt 
5 en. Es iſt dies ein quiescirender Profeſſor 
n Poſen, nunmehr vagirender Literator, Julius May 
fich ottbr. Dieſer benutzte die Vergünſtigung womit ihm 
30 f die Bibliothek geöffnet worden, um nach und nach gegen 
ei ande zu Handen zu nehmen, welche zum Theil wieder 
* hm gefunden wurden. Unerſetzlicher iſt jedoch der Verlust, 
“ er der gaſtfreundlichen Anſtalt dadurch zugefügt, daß er 
8 zelne Blätter aus Werken herausriß, namentlich gegen 200 


Blatter aus dem Moniteur, von der Zeit des Direk oriums, 
die ſich nun gar nicht mehr erſetzen laſſen. Herr Scho tk 
wußte ſich der eingeleiteten Unterſuchung durch ſchleunige Ab⸗ 
reiſe zu entziehen. i 


Von Dante's goͤttlicher Komoͤdie ſind die 34 Ge⸗ 


fänge von der Hölle in einer deutſchen metriſchen Ueber⸗ 
ſetzung erſchienen. Die Halliſche Literaturzeitung nennt das 
Werk ein durchaus tuͤchtiges und gelungenes, das durch 
die zahlreichen gelehrten Anmerkungen noch groͤßeren Werth 
habe, und ſetzt hinzu, der Verfaſſer ſey ein in den wich⸗ 
tigſten bürgerlichen und militaͤriſchen Aemtern vielfach bes 
ſchaͤftigter Fuͤrſt, — Se. K. H. der Prinz Johann von 
Sachſen. £ 


In Valladolid hat eine Einquartierung von Soldaten 
aus Madrid zu der Erlöfung eines jungen Mädchens von 9 
Jahren geführt, welches von feinem Vater ſeit 6 Jahren in 
einem verborgenen Gemach, nach Art des Kaspar Hauſer, eins 
gekerkert gehalten wurde, und welchas jetzt auch faſt dieſelben 
Erſcheinungen, wie jener, darbietet. Der Vater won te mit 
dieſem ſcheußlichen Verbrechen die unglückliche Frucht einer früͤ⸗ 
heren Schwäche verbergen und vertilgen, als er mit einer an⸗ 
dern Perſon in ein Verhaͤltniß trat. Das Kind war ihm, im 
dritten Jahre, in Folge einer richterlichen Entſcheibung, wohl⸗ 
genaͤhrt zur weitern Erziehung und Verſorgung von der Mutter 
übergeben worden. Die Mutter des verwahrloſten Kindes lebt 
noch; als ſie daſſelbe wiedererkannte, folgte eine Scene ſchmeez⸗ 
licher Freude, welche kein Auge ohne Thraͤnen ließ. Zum Glück 
iſt das Kind koͤrperlich noch nicht verkrüppelt, hat eine weiße 
Haut, ſchoͤne Augen und ein inte reſſantes Geſicht. Die Bes 
ſchreibung des Aufenthalts, in welchem das Kind gefunden 
wurde, giebt ein Bild des Abſcheues und Ekels. Die Bethei⸗ 
tigten find in den Händen der Gerichte. 


Hambürg. Der Schauspieler Raimund wird aus 
Prag hier erwartet. 


— ̃ — 5 
Brüffel. Profeſſot Lelewel hat eine Geſchicht Polens 
vollendet, die in zwei Bänden bei feinem Landsmann, dem Buch⸗ 


handler Strazewicz in Paris erſcheinen wird, begleitet von einem 
Atlas von 20 Charten, und Steindrücken. 


Paris. Unter den Gemälden der Kunſtausſtellung be 
merkt man auch das Portrait der Siameſiſchen Zwillinge, von 
Pingret. ; 4 


In München iſt ein junger Mann ins Krankenhaus gedracht 
worden, der ſich für den Verfertiger der Höllenmaſchins Hält, 
und behauptet, Fieschi ſei unſchuldig hingerichtet worden. 
(N. ©) 


Frankfurt. Am 25ſten ſtürzte im hieſigen Schaufpiels 
hauſe, während eine Oper gegeben ward, ein Gerüft ein, und 
es wurden durch dieſen Unfall acht bis zehn Menſchen mehr und 
minder beſchaͤdigt, meiſtens Chorfängerinnen. Erſparnſß im 
Maſchinenweſen fol an dem Ungluͤcke Schuld fein, 


Breslau, 13. März Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 18 Fuß 3 Zoll. 

Breslau, 14. März. Oberwaſſer: 17 Fuß 9 Zoll. — 
Unterwaſſer: 6 Fuß 5 Zoll. 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 
Freitag, den 4. und Sonnabend, den 5. März: 15% a 
16 Thlr. Den 7. Marz: 15% 16½ Thlr. Den 8. Min: 
16 a 16 ½ Thlr. Den Oten: 16 a 161% Thlr. Den 10ten: 
1614 a 16% Tölr. 
Etwas für Brtilenbedürftige. 
Augenleiden find in dieſem Jahrhundert fo gewöhnlich, daß 
man, wenn wir auch die Coquetterie mit Lorgnetten und Btil⸗ 
len abrechnen, noch immer ſehr viele Perfonen findet, die der 
Aushilfe der Brillen bedürfen. Wie man aber mit dieſem 
kuͤnſtlichen Ergänzungsmittel verfährt, iſt unverantwortlich. 
Man ſucht ſich die erſte deſte Brile aus, durch die man fuͤr 
den Augenblick grade die Begenſtaͤnde richtig zu erblicken glaubt 
und bekuͤmmert ſich nicht darum, ob die Glaͤſer richtig ge⸗ 
ſchliffen find, reines Licht geben ꝛc., man trägt ſogar die 
Brille Jahre lang und berückſichtigt gar nicht, daß mit zuneh⸗ 
menden Alter, verminderter oder vermehrter Augenſchwaͤche, 
auch die Btäfer wieder andre ſein muͤſſen, kurz man behandelt die 
Brillen, wie ein Paar Schuhe. So kommt es denn, daß 
mon aus zu weniger Vorſicht, die miſt aus Unkenntniß ent⸗ 
ſpringt, ſich durch Brillen grade erſt recht die Augen verdirbt. 
Wer daher recht vorſichtig und ſicher zu Wege gehen will, dem 
rathe ich die ſich darbietende Gelegenheit zu benutzen und einen 
der geſchickteſten Optiker, den Herrn Kriegs mann aus 
Magdeburg, der ſich jetzt hier aufhaͤlt, und von welchem der 
Geheimrath Dr. d. Graff ſchon zur Empfehlung ſagt, daß er 
die Brillen dieſes Optikus unterſucht, und in jeder Hinſicht 
den Anforderungen entſprechend gefunden habe, zu Mathe zu zirs 
en. Die Geſchicklichkeit in der Beurtheilung paſſender Glaͤ⸗ 
fer, fo wie die Etfahrungen des ꝛc. Kriegs mann, find uͤderall 
anerkannt und die Empfehlungen ſaͤmmtlicher Medicinal⸗Raͤthe 
aus Magdeburg bürgen fuͤr die Wahrheit, und ſomit wollen 
auch wir nicht unterlaſſen das Publikum hierauf aufmerkſam 
zu machen. 2 
Das Waarenlager, welches der Herr Kriegsmann hier im 
goldnen Baum aufgeſtellt, iſt wirklich ſehenswerth. Eine 
große Auswahl von Brillen» und Opernglaͤſern, Fernroͤhren, 
Microscopen, Lupen, Camera -obscura, lucida, botaniſchen 
Beſtecken, Spiegeln aller Urt fuͤr Maler ꝛc., bieten dem 
Schauluſtigen um ſo mehr einen erfreulichen Anblick, da der 
Herr Kriegs mann mit großer Gefänigkeit auch zu den Gegen⸗ 
flän den fachverftändige Erklaͤrungen giebt. v. D. 


Inſer ate. 


Theater Nachreich e. 
Dienſtag d. 15. März: 1) Laßt mich leſen. Luſtſp. in ! 
Akt v. Dr. C. Töpfer. 2) Die Braut aus der Refidenz, 
Kuſtſp in 2 Aufz. 3) Die weiße Pikeſche. Poſſe in 1 Akt. 
„ ĩ¼ ͤ—— —— — — —— — — 


Gewerbeverein 
Abtheilung für Holzarbeilen und Baumefen: Mittwoch 
46. März. Abends 7 Uhr. Sandſtraße Nr. 6. 


Pr. I v. Schl. 23. III. 6. Aug. Tr. & 1. 
A. 21. ul, 12. St. F. u. T. 2 J. 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 16. März Abends Punkt 6 Uhr wird 
Here Oberlehrer Gebauer Verſuche über Waͤrmeſtrahlung 
mittelſt der von Nobili und Meloni zur Entdeckung klei“ 
ner Temperaturunterſchiede kor ſtruitten thermoelikttiſchen 
Saͤule anſtellen. } 


Anzeige. 
Da das erſte Wetttennen mit einem fo zahlreichen Zu⸗ 


ſpeuch und fo ungetdeiltem Beifall deihrt wurde, fo beab⸗ 
ſichtiget der Untergeichnete, | 


Sonntag, am 20. März, 


wenn es die Wittereng erlaubt, ein zweites und letztes 


„Wettrennen“ 


und nach dieſem im Circus 


„die allerletzte Vorſtellung“ 


zu geben, da feine Abreiſe nach Berum auf den 2lfen bie 
ſes Monats feſtgeſetzt iſt. f Guerra. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 1 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Henriette , 
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Schmidt hierſelbſt, 
beehren wie uns Verwandten, Freunden und Beka uten hier“ 
mit ganz ergeben ſt anzuzeigen. 
Striegau, den 11. März 1836. ; 
Der Gaſtwirth Klaas und Frau 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Klaar. 
Eduard Schmidt. 


Todes Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlief geſtern Nachts 11 UN 
unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, der Königliche Ober“ 
Poſt⸗Setretair Ernſt Ferdinand Hoffmann, in! 
nem Alter von 48 Jahren. Dieſen großen Verluſt entfern; 
ten Freunden und Verwandten anzeigend, bitten wir un 
ſtille Theilnahme. 

Bleslau, den 10. März 1836. 5 

Friedtike verw. Hoffmann, geb. Teiles 
Anton, j ) 


Albert, 
Johann, 


Todes Anzeige. 0 
Heute fruͤh verſchied hirtſelbſt meine Goufine Jo h. Der 
Weinert aus Löwenberg, an Darmentzuͤndung, meh 
einem Hämorthoidaluͤbel folgte. Dieß zeige ich mit hoch 
betruͤbtem Herzen theilnehmenden Verwandten an. 
Breslau, den 14. März 1836. 


An den 2. Mai und 87 
und 8 der Kr.⸗Artikel wird 
hiermit freundlichſt erinnert. 


Ze 


als Kinder. 
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Am 10ten bieſes betrof mich das große Unglück, wo, 
durch die Feuerflamme mein Alles in wenigen Stunden 
verzehrt wurde. Ich kann richt Worte finden um dem 
Herrn Landrath, meinen Herren Nachbaren, 
oͤnnern und Gemeinden, den herzlichſten Dank dar⸗ 
zubringen, über das ſchnille Herbeieilen, die mir nicht allein die 
angeſtrengteſte freundſchaftlichſte Huͤlfe leiſteten, ſondern auch 
Troſt und die innigſte Theilnahme an meiner traurigen Lage 
nahmen. Dieſe freundſchaftliche herzliche Antheilnahme 
wird aus meinem und meiner Frau und Kinder Herzen 

nie verlöͤſchen. Karoſchke, den 12. Marz 1836. 

D. Langner. 


So eben ist erschienen, und in der Kunst- 
handlung von Car! Cranz, (Ohlauerstrasse) 
zu haben: 

Die Portraits der in Fieschis Prozess Ange- 
klagten 2 
Fieschi. — Morey. — Pepin, — Boi- 
reau. — Becher, 
Lithographirt auf 1 Blatt 2½ Sgr. 


In der Antiguar- Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Ne. 6 find zu haben: 
Opitzens deutſche Gedichte, herausg. v. Triller, 4 Bde. 
8. elegant geb. mit Kupfern. 1744, für 2 Thlr. Beckers 
Weltgeſchichte, vollſtaͤndig in 10 Bon. Hfbd. für 7 Thlr. 
aſe, Predigten zum Vorleſen in den Landkiechen. 3 Bde. 
eleg, geb. Ep. 33/4 Thlr. für 1%; Thlr. Feitſch, Handbuch 
© Prediger, z. B. d. Evangelien. 2 B. elegant geb. für 
V The. Hermbſtädts Technologie. eleg. geb. Lp. 234 
Lie. für 1 Thle. Dietrichs Gartenlexikon. 22 B. Hföd. 
dolſtandig, ſtatt 72 Thlr. für 15 Thle. Guimpel u. Hayne, 
Abbildung der ftemden in Deutſchland aus dauernden Holz 
Akten, Hefte 1 — 22. fein illum. Lp. 33 Thlr. f. 11 Thlr. 


Bibliotheken, jeden Umfanges, 
werden von derselben Handlung 


Preiswürdig gekauft. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 14. iſt zu haben: 
1 Thaͤr's rationelle Landwirthſchaft. 4 Bde. 1833. ſtatt 
2 Rehlr. neu und ſchoͤn geb. f. 624 Nehir. Ernſt, Ans 
geilung zum praktiſchen Mühtenbau. 5 Bde. m. Kpfen. 
50d. 7½ Rehlr. in Hlbfezb. 4½ Rehte. Eytelweins Waſſer⸗ 
aukunſt. 43 Heft vom Bau der Schifffihrtsſchleuſen. 1824. 
Mit 11 Kupfertafeln. Edp. 3¼ Rihlr. noch neu f. 1½ Rıple, 
Burgsdorſ's Forſthandbuch. 2 Bde. mit Kpfetef. u. if. 
orſtkarte. L. 6 Rehlr. f. 2 Rihle. Borkhauſen's Forſt⸗ 
n und Forſttechnologie. 2 Bde. dp. 5 Rthlr. f. 
Rehlr. Schickfuß, Chronik d. Schleſien. f. 2 Rthlr. 
uch, Chronik v. Ober⸗ und Niederſchleſten, f. 2 Rthlr. 
enzels Chronik u. Belagerungsgeſch. v. Breslau mit 
a. L. 8 Rihlr. f. 3½ Rthle. Deſſen Geſch. Schle⸗ 
MS mit Kofen. 3 Thle. Edp. 8 Rehlr. f. 3½ Rehlr. 
Edictal⸗Citation. 
Sag Auf den Antrag der Beneficizl⸗Erben iſt über den Nach⸗ 
der zu Trebnig derſtorbenen An na Roſina, verwittwe⸗ 
| 


ten Windmüllee Reimann, geborne Werner, unterm 
heutigen Tage der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet, 
und zur Anmeldung und zum Nachweis der Richtigkeit der 
Forderungen der unbekannten Nachlaßglaubiger ein Termin auf 
den 5. Mai d. J., Vormittags 10 Uher, 
vor dem Herrn Referendarius Mandel angeſetzt worden. 
Die unbekannten Nachlaßgläubiger werden zu demſelben uns 
ter der Warnung vorgeladen, daß der Aus bleibende aller feines 
etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit ſeiner Forde⸗ 
tung nur an das, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiden wied, verwieſen 
werden ſoll. Trebnitz, den 24. Februar 1836. 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Sch uͤ e z. 


1 Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadtgericht wird 


wegm folgender Hypothekenforderungen: 


a) der auf dem Grundſtuͤck Kloſter⸗Straße Nr. 24 in der 
Ohlauer Vorſtadt früher Nr. 11 ad St. Mauriz sub 
Rubr. III. Nr. 6 auf den Grund des von der Marie Eli - 
ſabeth Bober gebornen Faber ausgeſtellten Jaſtruments 
vom 24. September 1774, an demſelben Tage für den Erb⸗ 
ſaß und Branntweinbrenner Johann Auerhammer eingetra⸗ 
genen, durch Geffion vom 28. Juni 1783 von deſſen Erben 
Anna Roſina Auerhammer und deren Sohn Johann 
Gottlieb Auechammer an die bloͤdſinnige Anna Florentim 
verchelichte Biller gebornen Becker abgetretenen und sab 
eodem dato eingetragenen, durch Ceſſion vom 5. November 
1792 von dem Guritor der blödfinnigen Anna Florentine 
Biller gebornen Becker, Kaufmann Chriſtian Gottfried 
Nitſchke, an den Erbſaß Georg Bober abgetretenen und an 
demſelben Tage eingetragenen, endlich von dem Erbfaß 

Sorg Boder mittelſt Ceſſton vom 31. März 1798 auf 
den Erbſaß Johann Chriſtoph Bloch übergegangenen und 
ex deereto dom 31. März 1798 für diefen eingetragenen 

100 Riehler. nebſt 5 pro Ceat Zinfen, als Reſt einer 
Forderung von 500 Species Dukaten, 
bei der auf demſelben Grundſtück sub Rubr. III. Ne, 7 
auf den Grund des von der Marie Eliſabeth Bober geb. 
Faber ausgeſtellten Inſtruments vom 18. November 1795 
an demſelden Tage für den Erbſaß Johann Christoph Bloch 
eingetragenen Z . x 
400 Rthle. Schleſ. Courant oder 320 Rißblr. Preuß. 
Courant nebſt 5 pro Cent Zinſen; 

b) der auf demſelben Grundſtäck sub Rubr. III. Nr. 8 auf 
den Geund des von der Maria Eliſabeth Bober gebornen 
Fader ausgeſtellten Inſtrummts vom 16. Februar 1796 
ex decreto vom 17. Februar 1796 für den Eebſaß Jo⸗ 
hann Chriſtoph Bloch eingetragenen 

100 Nihlr. Schlef. oder 80 Rihle. Preuß. Courant 

nebſt 5 pro Gent Zinſen; ö 
der angeblich im Jahre 1809 verſtorbene Erbſaß Johann 
Chriſtoph Bloch und deſſen Erden, Ceſſionatien oder ſonſt 
in ſeine Rechte getretenen Intereſſenten aufgefordert, in dem, 
zur Geltendmachung ihrer Rechte und Anfprüche a 

auf den 22. Juni c. Vormittass 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Rübe im Parthelen⸗ 
Zimmer angeſetzten Termine zu erſcheinen, dei ihrem Aus blel⸗ 


ben aber zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren Rechten und 
f * * 
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Anſprüchen an oben genannte Pypothekenforderungen werden 
ausgeſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen verwieſen 
werden, wonach die Schuldinſtrumente über ſelbige für nichtig 
erklärt und die Forderungen von 100, 320 und 80 Rthlr., 
welche nach der Behauptung des Beſitzers ſchon laͤngſt bezahlt 
worden fein ſolen im Hypothekenbuche werden gelöfcht werden. 
Breslau, den 19. Februar 1836. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. f 


Ediktal⸗Citat ion. 

Ueber den Nachlaß des am 20ſten Juni 1834 zu DI: 
taſchin verſtorbenen Pfarrers Joſeph Wurſt, iſt heut der 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet und zur Anmel⸗ 
dung der Anſprüche aller Blaͤubiger an dieſen Nachlaß ein 
Termin auf 7 

den 17ten Juni 
d. J. Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle, in 
der Kürfibifhöflichen Reſtdenz auf dem Dohme, vor dem 
hierzu ernannten Commiſſarius, Herrn Capitular⸗Vicariat⸗ 
Amts⸗Rath Gottwald, anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller et⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feiner Forde⸗ 
rung nur an dosjenige, was nach Befriedigung der ſich mel ⸗ 
denden Gläubiger noch uͤbrig dleiden möchte, verwieſen wer⸗ 
din. Breslau, den 3. März 1836. \ 

Bisthums » Sapitular » Vicartat » Amt. 


Bekanntmachung 

Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer Vorſtadt Nr. 
66 des Hypothekenbuchs, neue Nr. 53 belegene, nach dem 
Materialienwerthe 9900 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5% 10711 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
abgefhägte Haus nebſt Hof und Garten, fol in termino 

den 17. Juni 1836, 11 uhr, 
im unſerem Parteienzimmer ſubhaſtiet werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find in 
der Regiſtratus einzuſchen. 

Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten mit 
der Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ihren etwanjgen Anſprüchen an das Grundſtuͤck ausgeſchloſ⸗ 
ſen und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen 
werden. 

Breslau, den 10. Nov. 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Kruger. 


Bekanntmachung. 

Holz⸗Verſteigerung betreffend. 

Es ſollen die auf den Oder ⸗ Ablagen dei Linden und 
Poln. Steine der Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Peiſterwih zum Der 
kauf beteit ſtehenden circa: 120 Klftru. Eichen⸗Leibholz, 24 
Klftin. Eichen⸗Gemengtholz, 15 Klftrn. Eichen⸗Aſtholz, 215 
Kıftın. Eichen⸗Stockholz; 2 Klften. Buchen ⸗Leibholz, 12 
Klftrn. Buchen⸗Gemengtholz, 4 Klftru. Buchen ⸗Aſtholzz 
40 Kiften. Rüſtern⸗Leibholg, 35 Klftrn. Rüͤſtern ⸗Gemeng:⸗ 
holz, 10 Klften. Ruͤſtern Aſtholz, 6 Kiften, Erlen ⸗Leibhelz, 
10 Klſten. Eclen⸗Mittelholz, /¼ Klftr. Erlen ⸗Aſtholz; 18 
Kiftrn. Aspen⸗Leibholz, 130 Kiften. Aspen ⸗Gemengtholz, 
115 Klftrn. Aspen ⸗Aſtholzz 39 ½ Schock Eichen „ 6 ½ 


Schock Buchen⸗, und 115% Schock Linden ⸗Schiffs⸗Relſig / 
meistbietend verkauft werden. +4 

Zu dem Ende iſt Termin auf Montag, den 21. 
März e., Vormittags 10 uhr, an der Lindener Fähre 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken «in: 
geladen werden, daß zur Befriedigung jedes Kaufluſſ igen die 
Hölzer in groͤßern Quantitäten dis zu 1 Klafter ausgeboten 
werden ſollen. Bei Erfüllung oder Ueberbietung der Taxt 
wird der Zuſchlag ſofott ertheilt, konn das Meiſtgebot gleich 
im Termine an den anweſenden Rendanten Geisler bezahlt 
und das Holz abgefahren werden. 

Peiſterwitz, den 10. März 1836. 

f Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter 

Krauſe. 


Große Auction 


von Galanterie⸗, Bijouterie⸗ und Eur 
zen Waaren, 

Mittwoch, den 16ten März, früh um 9 Uhr und Nach 
mittags 2 Uhr und folgende Tage, werde ich Ohlauerſtraße 
im Gaſthofe zum blauen Hirſch eine Parthie obenbemerktet 
Waaten gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern, wozu 
Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werten. 

Pieré, Auctions⸗Commiſſarius. 


Brillen 


von alen Gattungen mit acht engl. Glaͤſern und modernen 0 
Faſſungen, werden zu auffallend billigen Preiſen verkauft, 
in der Antiquar⸗Buchhandlung Junkernſtraße Nr. 35. 


J. Rieſer aus dem Zillerthale in Tirol, 
empfiehlt fi Einem hohen Adel und hochgeehrten Pub 
mit einer Auswahl von Tiroler und Franzöfiſchtk 
Lederwaaren, als: Herren» und Damen⸗Handſchuhl 
Biinfteider, Unterjacken und Hoſentraͤger; ferner baumwol⸗ 
lene Strümpfe und Handschuhe de., verſpricht zu den mog, 
lichſt billigſten Preiſen zu verkaufen, und bittet, ihn wit 
einem zahlreichen Beſuch zu beehren. j 
Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkte in einer Baud! 
der Leuckartſchen Buchhandlung gegenüber. 5 


| 
. Friſchen n 
fetten geraͤucherten Rheinlachs, 
empfing geſtern per Poſt und offerirt: 
C. J. Bourgarde/ 
Ohlauerſtraße Nr. 15.45 


ND I" 8 
2 
ne rer nn ine Se 0 
ſowohl herbe als füße Ungar⸗, Muscat, Franz - und Ro 
weine von ausgezeichneter Qualité, offerirt die Handlung 
Jonas Lappe, | 
Reuſcheſtraße im goldnen Hecht und 
Antonirnſte. im goldnen Ring. 


— 


1 


. 5 
Putz- und Mode⸗Waaren⸗ Anzeige. 


Hierdurch gebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel fo. wie einem geehrten Publikum mein, durch Ss 
neue und bib ige Einkäufe in der letzten Frankfurter Meſſe aufs reichhaltigſte und vol ſtaͤndigſte aſſortirtes zZ 


Putz⸗ und Mode-Waaren-Lagr. = 


zu geneigter Beachtung zu empfehlen. — Daſſelbe beſteht in einer großen Auswahl ſchwarzer und weißer 
> Tücher, Schleier, geſtickter, tamburirter und blontirter Pellerinen, Stehkragen, ſchwarzet und weißer, 855 


ER 
8 
Sr 


x 


APR 


ſchmaler und breiter, achter und unaͤchter Blonden⸗Hauden, auf Batit und Halb: Batift gefiicter Taſchentücher, 
geſtickte und tamburirte Zwiſchenſätze und Streifen, Bare inen Franzen und Borden, Zwirnfpisen, Reſau und Ss 
GBlonden⸗Grund, Herren» und Damen⸗Handſchuhe in Seide und Leder; den neuflen ſeidnen und Pique⸗Weſtenzeu⸗ Ss 
gen, Sommerhofenzeuge, Cravaten, Chemiſets und Halskragen, couleurter und acht blauſchwarzer 6/4 breiter 

Seide nſtoffe, der neueſten Umſchlage⸗Tücher, ganze und Hald⸗Thibets, Cattunt und Mouſſeline in den neueſten S 
Deſſins, Meubles und Gardinen⸗Steffe u. a. m. g = 
SS Unter Zuſicherung der dilligſten Preiſe und prompteſten Bedienung, kittet um geneigten Beſuch S 


die Ei und Mode⸗Waaren⸗Handlung = 
3 des L. Oppenheim, Ring Nr. 2. = 
VIII 
sans 
. Heinrich Auguſt Kiepert, a 
am großen Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau Kaufm. Roͤhlicke, 
zeigt feinen geehrten Abnehmern ergebenſt an, daß er feine neuen Mode⸗ 
Waaren fuͤr dieſes Fruͤhjahr von der jetzt ſtattgefundenen Frankfur⸗ f 
ter Meſſe bereits empfangen, auch ſeine b Er; 
Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
I wiederum mit den neueſten erhaltenen Waaren auf das ſorgfaͤltigſte E 
aſſortirt hat. Das Lager von 
| fertiger Leib und Bett⸗Waͤſche, 
beſonders in Herren⸗ und Damen⸗Hemden, iſt in allen Nummern und 
SI Qualitäten mit den vorzuͤglichſten Erzeugniſſen und Arbeiten reichhal⸗ 
di tig verſehen, um jeder Anforderung darin fogleich entſprechen zu koͤnnen. 
A Breslau, den 14. März 1836. 
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5 Große holſt. Auftern, Fetten geräucherten Rheinlachs 
Sinn, eee . eee 
Chriſt. Gottlieb Müller. aber ene, Friedr. Walter, 


Ausverkauf von Binden — eee, end wee 


er a werden elegant und billig gefertigt in der Steindruckerei bir - 
Damen » Putzhandlung von Marie Günther, C. G. Woriſch ling, 
Eüſadetyſtraße Nr. 15 eine Stiege. Albrechte⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


SER 


— 90 
30 h. Alb. Winteifeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 


aus Danzig, 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkte mit einem wohl aſſortie⸗ 
ten Lager von ſauber gearbeiteten Bernſtein⸗Sachen für Herren 
und Damen, als: Perlen von durchſichtiger Farbe, wie eben ⸗ 
falls von mattem Bernſtein, Damen⸗Kollis, Damen⸗Etuis, 
Miechflaͤſchchen, Nadelbuͤchſen, Tambour Etuis, Fingerhite, 
Ringe, Medaillons, Ohrgehaͤnge verſchiedener Facon, Buſen ⸗ 
nadeln, Herzen und Kreuze, Zwienknäulchen, Zwirnwichſer, 
Prickel, Ellenmaaße, Strickſcheiden, diverſe Löffel, Balſam⸗ 
doſen, Salz und Pfefferfaͤßchen, Ccuziſixe, Ohrloͤffel ꝛc.; 
ferner Chemiſets ⸗ und Hemdenknoͤpfe, fanze Pfiifenroͤhre, 
Schachſpiele, türkiſche Mundſtucke, Zigarrenpfeifen, Zigar⸗ 
- zenfpisen, Auflage und Aufſchraubeſpitzen, Whiſt und Bor 
ſtonmarken, Weinglaͤſer, Tabacksdoſen, Pettſchafte ꝛc., wie 
auch Lack⸗Bernſtein und Räucher⸗Bernſtein; und iſt mit den 
eleganteften Sachen, welche im vorigen Markte von tinem 
geehrten Publikum gewuͤnſcht wurden, auf das vollkommenſte 
verſehen. Er verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe 
und hofft, da das Lager eine bedeutende Auswahl dardietet, 
einen guͤtigen Zuſpruch. Noch bemerkt er, daß ſelbſt Begen⸗ 
ſtaͤnde von 2 Sgr ab, bis zu einem Werthe, außer den Schach⸗ 
ſpielen, von 30 Rthlr. zu haben find, und verkauft en Gros 
wie ebenfalls en Detail. Sein Stand iſt mit der Fronte nach 
der Riemerztile, ſchraͤg über der Gold» und Silberhandlung 
Bes Hrn. Somme (ebemals Hrn. Kießling.) Sein Logis iſt Ni⸗ 
kolaiſtraße im weißen Roß, beim Gaſtwirth Herrn Männchen. 
— —— — —— — —— — — 


Di nn e ee e „ n e 
x Markt Anzeige. “ 
is Allen meinen geehrten Kunden und Abnehmern 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich auch zu dieſem 
Maikt wieder mit einer großen Auswahl friſcher und 
guter Pfefferkuchen und Konditor⸗Waare verſehen bin 
und boffe, daß die Güte der Waare jeden meiner 
geneigten Abnehmer vollkommen zufrieden ſtellen wird. J 
Auch gebe ich bei Pfefferkuchen wieder den bekannten 3 
Rabatt. Der Stand meiner Bude iſt wie immer 3 
auf der Riemerzeile dem Hauſe des Herrn Brach⸗ # 
vogel gegenüber und iſt mit meiner Firma bezeichnet Ag 
A. W. Boͤſe, 8 
Condiror und Pfefferkuchler aus Militſch. 


Be ei Gh 5. bn EEE 
— — 
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Die chemisch elastischen Streichrieme 
; zum Schärfen der Rasir- und Federmesser aus 
der Fabrik von J. P. Goldschmidt & Sohn 
zu Meseritz im Grossherzogthum Posen, sind 
diesen Markt zum letzten Male in einer Bude, 
Riemerzeile Haus Nr. 22 gegenüber, zu den 
bekannten Preisen zu haben. 


CCC. TEE OITEEZERTETTRO 


Eein Badelhrant, 


hefonders gut und zweckmäßig eingerichtet, iR verändtrungs⸗ 
halber zu verkaufen, Tauenzinſte. Nr. 34 parterre, 


SD ο e 


3 Anzeige. 3 
EESGSOSESESEEFHSEEH 
Allen meinen geehrten hiefigen und auswärtigen Kun“ 
den widme ich die ergebene Anzeige, daß ich bei dem dies“ 
maligen Markte in keiner Bude feil habe, ſondern 
meinem gewohnlichen Verkaufs Lokale, Schmiedebruͤcke Ne. 
67., unweit des großen Ringes. Dadei empfehle ich mein 


»Waarenlager von ſeldſt gefertigten Würſten aller Art, 9% 


raäͤuchertes Fleiſch, Schinken, Speck und aller dahin geht" 

renden Artikel zu geneigter Abnahme, unter Verſicherung 
der billigſten Preiſe. Breslau, den 15ten März 1836. 
Carl Bong aus Breslau. 

Wurſtfabrikant. 0 


Gemalte Rolleaux, 


erhielt ich in großer und ſchöner Auswahl, und empfehl 
dieſe zu den billigſten Preiſen. 


B. Strenz, 
am Ringe Nr. 24 neben der früͤhern Aceiſt 


Bleich⸗Waaren 


leder Art, übernimmt und beſorgt gut und billig 


die Leinwand⸗Handlung 


Kloſe und Schindler) 


Reuſcheſtr. Ne. 1 in den 3 Mohren. 


Carl Heiſig aus Trebnitz ; 9 
empfiehlt ſich zum devorſtehenden Mitfaſten Markte mitt | 
gut geraͤucherten Speck, Schinken, fo wie auch anderes 9 
Rauch - Fleiſch aller Art, desgleichen auch gute gerzuchen 
Schlak⸗, Leber, Preß⸗ und Zungen⸗Wurſt. Meine 
ſteht auf dem großen Ringe, die Anſicht nach der großen Wage 


Aecht engliſches Bleiwtis (Oxyd) verſteuert und unde 


ſteuert; desgleichen feine Silberglaͤtte; feiner heller Mog 0 
burger Leim; Tarnowiter Blei in Molden, find einzeln u 
in Parthien zu haben. 
Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam in EW 
C. J. Woltersdorf. 


Mein im gutt Zuſtand befindliches Vorwerk IP 
Ganzen oder auch im Einzeln zu verkaufen, mit dem ft. 
merken, duß ich den Preis unter den wirklichen Werth pr 
Kauflicbhaber konnen ſich zu jeder Zeit bei mir melden 

Frankenſtein, den 13. Maͤrz 1836. 855 1 
eg 


Ferdinand 
Obſtbäume zu verkaufen. gu 
Die Herrſchaft Conradswaldau, Schweidnitzer n 
ſes, hat 70 Schock verſetzbare, veredelte Opftbäume 
zwar vorzügliche Sorten von Aepfel, Birnen und Altan 
zu verkaufen. Die Preiſe ſind bei dem dortigen Wiethſch 
amt, das den Verkauf beſorgt, zu erfahren. 
Kunzendorf, den 3. Maͤrz 1836. l 
Die Landgraͤflich zu Fürſtenbergſche Otter Diet, 5 


„ 
Das Herannahen des Frühjahres fordert uns auf, 
uns allen Denjenigen, 
welche geſonnen ſein möchten, 
Landguͤter in Schleſten 
un 


den angraͤnzenden Provinzen 
oder 


anzukaufen, 
gegen andere Beſitzungen einzutauſchen, 
ur Nachweiſung ſehr ſchoͤner eintraͤglicher und preis 
ediger Güter 45 5 
jeglicher Groͤße 
nicht nur in der Nähe von Breslau und ia dem rei⸗ 
enden Gebirge, ſondern auch in allen andern frucht⸗ 
aten Gegenden Ober⸗ und Nieder⸗Schleſiens und der 
angrenzenden Provinzen, unter den annehmbdarſten Zah⸗ 
Inn, »Mobalitäten zu empfehlen. 
Bugleich erſuchen wir die 
reſp. Herren Gutsbeſitzer, 
Welche die Abſicht haben, in 
Verkäufe, Verpachtungen oder Vertauſche 
Heer Güter einzugehen, uns geneigteft mit 
dieſen Auftraͤgen 
es für uns nur wünſchens werth fen 


te[p- 
| kaufluſtigen Publikum 
ult einer Auswahl dienen zu können, wodurch «8 uns 
aug wither gelungen iſt, ſo 


manchen Abſchluß zur Zufriedenheit 


unjerer 
verehrlichen Committenten 
e zu bringen. 


laberbem N da 


’ 


lu Stand 


Durch reelle, follde und billige Bedienung das in uns 


luſegte Vertrauen zu rechtfertigen, wied jederztit die Richtſchnur 
erer Handlungsweiſe, das Ziel unſers Beſtrebens ſein. 
dib ede gewünfchte Auskunft und Abſchriſt der Anfchläge ze. 
von uns Eoftenfrei ertheilt. 
teglau, im März 1836. | 


Anfrage: u. Adreß⸗Büceau im alten Rathhauſe, 


(eine Treppe hoch.) 
; Bekanntmachung. 
bl, Meine zu Olbersdorf ½% Meile von Frankenſteln 
genen Gtundſluͤcke, beſtehend . 
I) aus der Erdſcholtiſel nebſt Regalien, 
3 einer Ya Hube Acker nebſt Zuftücen, 
b einem 1% hubigen Bauergute, 
in ic Witeng, im ganzen öder auch theiltweife zu verkau 
bdindwanige Kaufluſtige können ſich in Anſchung der Kaufs⸗ 
bene au gen bei mir perfönlih melden, wobti ich nur noch 
Aud daß auf Verlangen 9 der Kaufgelder auf den 
3 ſtuͤcken ſtehen bleiben können. 
dofebecleich mache ich noch bekannt, daß die meiner Gaſt⸗ 
J. eſitzung wegen in der Schleſiſchen, sub. Nr. 302 v. 
f ka Ne. 2. d. J. in der Breslauer Zeitung aufge⸗ 
— Anzeigen, als aufgehoben zu bettachten find, 
lbersdorf bei Frankenſtein den 24. Februar 1836. 
Wentzel Broſig, Erbſcholtlſeibeſitzer. 
8 
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Kauf⸗Geſuch. 

Sollte Jemand geneigt fein, einen noch wenig gebrauch ⸗ 
tin Dampf⸗Brenn- Apparat, vermittelſt welchem täglich 4 die 
5000 Quart Maiſche abgebrannt werden koͤnnen, nebſt den 
dazu gehörigen Moiſch⸗ und Brenn⸗Utenſilien zu verkaufen, 
der wolle ſich gefaͤbigſt dei Herrn C. E. Linkenheil, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 36, melden. Der Apparat kann im 


Laufe des Sommers geliefert werden. 


Ein rufſiſcher 5jaͤhriger Schimmel⸗Wallach — 
auch gefahren — iſt wegen Veränderung Ne. 7 
Kloſterſtr. bei dem Kutſcher Pfeiffer zu verkoufen. 


Annonce. 


Der Eigenthümer eines großen, nur mit 16000 Thlr. 
Schulden belaſteten Rittergutes, welchts 5% Meile von 
Breslau gelegen, und jede Art Regalien dardietet, ſucht 
einen Theilnehmer am feinem Beſſtze, der ein Copital von 
circa 24,000 Thlr. einzahlen kan. Kenntniß der Landwirthſchaft 
ſeitens des Theilnehmers wäre zwar erwünſcht, iſt aber 
nicht unumgänglich nothwendig. — Adreſſen wied das Aue 
frages und Adreß⸗Büreau im alten Rath hauſe entgegen 
nehmen. 4 25 


Zu verkaufen, 


zwei große Kaͤhne mit Zubehör; eins traͤgt 6 und das ame 


dere 4 Klaftern Holz. Naͤhere Auskunft beim Riemermei⸗ 


ſter Springer, Albrechtsſtrage Nr. 43. 5 2 
Zu verkaufen. 

Auf einer Herrſchaft, einige Meilen von Breslau, ſind 
brei Eſel, zwei Eſel und eine hochtragende Eſelin, zu bew 
kaufen; das Nähere Ohlauer Straße Nr. 38 im Gewoͤlbe. 
—— 3 7˙*n].——— —ä—äàädV ——— 

Früh⸗ Hafer ausgezeichneter Art 
entbietet das Dominium Kl. Tinz, Bresl. Ke. 


Zwei ſichere, fuͤr große Geldkaſſen ganz 
eeignete Behälter, 
wie fie bereits ſchon in den Annalen von Kampe, im Aten 
Bande Seite 827 erwahnt find, ſtehen zum abermaligen 
Verkauf beim Schloſſer⸗Meiſter 
Johann Diettrich, Hinterhaͤuſer Nr. 1. 


Vom Ifien April ab ſtehen auf dem Domin. Rathen, 
Glatzer Kreiſes, 126 Stuͤck mit Körnern fett gemäflete 
Schoͤpſe zum Verkauf. 5 


— -— — 333 ———h nennen, 
Schönen Saamen⸗Haafer und Gerſte verkauft das Dis 
minlum Oſſeg bei Grottkau. 


Auf dem Ketzerberg Nr. 13. im Holzhofe ect eine Par, 
tie altes ſtarkes brauchbares Bauholz billig zu verkaufen, 


Pharmaceuten 


konnen noch zum Antritt Term. Oſtern ſehr vorthellhafte 
Stellen nachgewleſen bekommen. ET hellhaf 


Commiſſtons⸗Comptoir, 
| Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


— 


Ein konditioni-ender junger Kaufmann, melksr fein eig⸗ 
nes Geſchaͤft aufzugeden wünſcht, fuhrt ei e Anſtellang in 
einem ſoliden Haufe. Seine Werhäterife geſtatten ihm, ſich 
mit ſehr mäßigem Salaie zu begnügen. 

Gefaͤllige Nachweiſungen mit der Chiffte II. Z. A, be⸗ 
foͤrdert die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein gedildeter Knabe finder als Lehrling ein Unterkom⸗ 
men bei dem Uhrmacher Schoͤn. Albrechtsſtraße Nr. 58. 
Capitalien ſind zu haben. 

Circa 8000 Rthle. find auf ganz Pupillar fihere Hy⸗ 
potheken, ohne Einmiſchung eines Oritten bald zu vergeben; 
Näheres Ohlauer⸗Straße Nr. 38, im Gewoͤlbe. 

Retour ⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin zu erfragen, Reu⸗ 
ſche⸗Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 5 

Bis zum Sten April a. C. wohne ich noch in der Oder⸗ 
ſtraße Nr. 24., und von hieraus im Eckhauſe der Neuen⸗ 
gaſſe und Ohlauerſtraße Nr. 16. 

Thlerarzt Müller. 


Die bedeutende „Brauerei und Branntwein⸗Urbar in 
Deutſch Reipe, ½ Meile von Grottkau, und 2 Meilen 


von Brieg, foll von Johanni ab verpachtet werden, wozu 
ſich Kautionsfaͤhige Mittwoch den 23, März auf den herrſchaft⸗ i 


lichen Schloſſe in Oſſeg bei Greikau einfinden, und dar 
ſelbſt auch vorhero die Bedingungen erfahren können. 
Eine kleine Stube mit auch ohne Meubel 
iſt nebſt Koſt und Bedienung für einen Herrn oder eine 
Dame billig abzulaſſen, Urſulinerſtraße Nr. 27 eine Treppe 
hoch. f 
Eine kleine Stube mit Entrée und Kammer, nöthigen: 
falls meublirt, ſo wie ein kleiner Blumen: Garten iſt zu ver⸗ 
miethen; Ohlauer⸗Vorſtadt, Mauritusplatz Nr. 7. 


Ein Stübchen für einen Herrn iſt an der Promenade 


fur den Preis von 16 Thlr. p. A. zu vermiethen. Naͤhe⸗ 


tes am Ringe Ne. 21 zwei Treppen hoch. 


Zu vermiethen ſind auf der Ohlauerſtraße Nr. 22, 2 
Stiegen 2 meublirte Stuben; auch wer geſonnen iſt, Kna⸗ 
ben in Penſion zu geben, bitte ich daſelbſt zu melden. 


Am Ringe iſt eine herrſchaftliche Wohnung von acht 


— ——— ——2Uẽ— ͤ ́äwiöa— — 
(Vobnungs-Geſuch.) In der Nähe von Breslau wird ein 
Sommer⸗Logis geſucht, beſtehend in Stube, Alkove und el 
was Garten. Abreſſen nebſt Miethspreis werden unter Z. M 
der Expedition dieſes Blattes angenommen. N 
,———mmmm[—— — —— 
Angekommene Fremde. 


— 

Weiße Roß: Hr. Bernſteinwaarenfabr. Wi ig | 
Blaue Hir ſch: Hr. Kunſth. Lepke a, Dessau. hr. Henbe | 
ande a. Brieg. — 9 
+ Fritſche a. 


ner, Hr Kfm. Perl, Hr. Kfm. Reichmann u. Hr, Kfm. Kid, 


14. Mrz Barom. inneres jäußeres | feucht Binbfärk 7 


roßen und hellen Piecen, mit auch ohne Stallung und gu. V. x dag, 
Wagenplat von Oſtern ab zu vermiethen, und das Naͤhere 2. K. 2 5 75 Ko 3 93 x 6% 5 881. 61. 8. 
beim Commi ſionair Gramann, wohnhaft Ohlauerſtraße - 95 
ſchräg über dem Landſchaftsgebäube zu erfragen, Nachtkuhle + 2,4 ( Thermometer) der dd 
n Rhe de i 

Breslon, den 14. März 1836. ol. 
Waizen: 1 Biel 3 5 3 5 1 Bi. 5 Po 5 Pf. 1 Kar. — Sgr. Tag, 
Roggen: _ Rtir, ar. Mittler. — Relr. t. 7 Pf. a I Mile. 22 Sgr. 5 
Gerste: Hoͤchſter “ — Mile. 21 Sgr. — Pf. e Rile, 20 Sgr. 6 Pf. Meet. — Mtl. 20 Sgr. 79 
Hafer: — Rilr. 15 Sgr. 6 Pf. — tl 17 Sgr. — Pf. — Rilr. 14 88. 6 I 


Sc t e e 
für dieſethe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur; E v. Vaerſt. 


Die Breslauer Zeftung erſcheint N mit Ausnahme der Sonn⸗ und Felltage, Der viertelſährige Abonnement N 
le Schleſiſche Chronik“ if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung an Al 
ler 714 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fär die durch die Königl, Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chron 


nde“ 


‚Drug der neueß Bu eret von M. Fried 


